
______________________________________________________________________

Landeshauptstadt Hannover                                               Datum 11.01.2005

Einladung

zur 30. Sitzung des Jugendhilfeausschusses am 
Montag, 24. Januar 2005, 15.00 Uhr, Rathaus, Gobeli nsaal

______________________________________________________________________

Tagesordnung:

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsg emäßen Einberufung 
und Beschlussfähigkeit sowie Feststellung der Tages ordnung

2. EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE

3. Bericht aus der Sitzung der Kommission Kinder- un d 
Jugendhilfeplanung vom 14.01.2005

4. Petition der Bürgerinitiative Seelhorst zur Erric htung der notwendigen 
städtischen Strukturen im Wohngebiet Seelhorst, Pet ition 03/2004
(Drucks. Nr. 2504/2004 mit 1 Anlage) 

5. Antrag der Hannoverschen Linken/PDS zur Beteiligu ng von Land und 
Bund an den Kita-Kosten
(Drucks. Nr. 2426/2004) 

6. Antrag der CDU-Fraktion zu regelmäßigen Sprechstu nden für Kinder 
und Jugendliche der Landeshauptstadt Hannover im Ra hmen des 
städtischen Projektes "Lokale Demokratie und Schule  - Forum lokale 
Demokratie für junge Menschen"
(Drucks. Nr. 2088/2004) 

7.                     Integrierte Berichterstattun g
                        (Drucks. Nr. 0098/2005)

8.                     Arbeitsgemeinschaften nach §  78 SGB VIII
                           (Drucks. Nr. 0099/2005) 

9. Übergangsregelung für die Ausgestaltung des Förde rangebotes gem. § 
24 a TAG
(Drucks. Nr. 2424/2004) 

10. Ergebnisse der Elternbefragung zum Betreuungsbed arf von Kindern in 
den ersten drei Lebensjahren
(Informationsdrucks. Nr. 2372/2004 mit 1 Anlage) - bereits übersandt

11. Dringlichkeitsantrag von Frau Klindt-Krause zum Thema Förderung der 
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Kleinen Kindertagesstätte in Trägerschaft des Verei ns "Die 
CampusKrümel e.V."
(Drucks. Nr. 2439/2004) 

12. Dringlichkeitsantrag von Frau Klindt-Krause zur Förderung der Kleinen 
Kindertagesstätten in Trägerschaft der Vereine "Die  Baufrösche e.V." 
und "Die Moorrüben e.V."
(Drucks. Nr. 2440/2004) 

13. Erweiterung der Betreuungszeit der Kindertagesst ätte "Die Traumkiste"
(Drucks. Nr. 2681/2004) 

14. Antrag der SPD-Fraktion und Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN zum 
Neubau einer Kindertagesstätte im Passivhausstandar d
(Drucks. Nr. 2491/2004) 

15. Unabhängiges Jugendzentrum (UJZ) Glocksee
hier: Sicherungsmaßnahmen
(Drucks. Nr. 1791/2004 mit 3 Anlagen) 

16. Zusammenlegung von Zuwendungen an den Stadtjugen dring und 
Verbände
(Informationsdrucks. Nr. 2436/2004) 

17.                  Antrag der CDU - Ratsfraktion - Keine Kürzung bei der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit/ Aufhebung des Ratsbeschlusses im Rahmen von 
HKP V (Ratsversammlung Februar 2004)

                             (Drucks. Nr. 0097/2005) 

18. Bericht des Dezernenten

Im Falle der Verhinderung benachrichtigen Sie Ihre Stellvertreterin/Ihren Stellvertreter bitte 
selbst.

S c h m a l s t i e g

Oberbürgermeister 
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Landeshauptstadt

Beschluss-
drucksache

                       

b
 

In den Stadtbezirksrat 
Döhren-Wülfel 
In den  Stadtentwicklungs- und 
Bauausschuss
In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

2504/2004

1

Petition der Bürgerinitiative Seelhorst zur Errichtung der notwendigen städtischen 
Strukturen im Wohngebiet Seelhorst, Petition 03/2004

Antrag,
die Petition zu den Punkten Straßen. und Gehwegausbau sowie Bau einer 1.
Kindertagesstätte wie in der Begründung zum Antrag aufgeführt zu berücksichtigen,

zu den Punkten Busanbindung und Einzelhandel gemäß § 15 Abs. 3 der Hauptsatzung 2.
der Landeshauptstadt Hannover durch den Oberbürgermeister zurückweisen zulassen, 
weil diese Punkte keine Angelegenheit der Stadt Hannover sind.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten

Bei den Forderungen in der Petition geht es um Gender-Aspekte. Sie werden nicht 
gesondert behandelt, sondern abschließend in der Begründung zum Antrag. Dadurch sollen 
Doppelaussagen vermieden werden.

Kostentabelle

Die Kosten für den Ausbau der Höltjebaumstraße werden auf 160 000;00 € geschätzt. Die 
Erschließungsbeiträge für die nicht städtischen Grundstücke (90% der Kosten) sind durch 
Ablöseverträge abschließend geregelt.

Die Kosten für den Bau einer Kindertagesstätte können zur Zeit noch nicht angegeben 
werden, weil noch mehrere Varianten untersucht werden.

Begründung des Antrages:

Die Petition der Bürgerinitiative ist mit den eingereichten Anlagen dieser Drucksache als 
Anlage beigefügt. Dabei hat die Verwaltung die Anlage 2 der Petition (Kopie des 
Bebauungsplanes Nr. 1450) gegen einen Ausschnitt aus diesem Bebauungsplan 
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ausgetauscht, weil die Kopie im DIN A 4-Format sehr schlecht lesbar ist.

Stellungnahme der Verwaltung zu den einzelnen Punkten der Eingabe:

1. Zum Straßen- und Gehwegeausbau:

Die Hochbaumaßnahmen sind im Sommer 2004 nach mehrjähriger Bauzeit zum 
Abschluss gekommen. Der geforderte endgültige Ausbau der Höltjebaumstraße kann 
sinnvollerweise erst danach erfolgen. 

Es ist Ziel der Verwaltung, die zur Zeit noch durch eine Baustraße erfolgende 
Erschließung des Wohngebietes durch den endgültigen Ausbau der Höltjebaumstraße 
im nördlichen Teil so bald wie möglich fertig zu stellen. Das südliche Teilstück wurde 
bereits im Januar 2004 fertig gestellt.

Die Planung für den nördlichen Teil ist abgeschlossen und die bauvorbereitenden 
Maßnahmen sind eingeleitet worden. Dabei sind  für die Ausschreibung und Vergabe 
des Auftrages an eine Baufirma Verfahrensschritte und Fristen zu beachten, die nicht 
unerhebliche Zeit in Anspruch nehmen. Die Veröffentlichung für den Ausbau erfolgte in 
der 46. Kalenderwoche 2004; Bauanfang ist am 10.01.2005. Die Arbeiten werden 
voraussichtlich im Frühjahr 2005 abgeschlossen sein.

2. Zum Bau einer Kindertagesstätte:

Zu Recht wird von der Bürgerinitiative Seelhorst im Rahmen ihrer Petition darauf 
hingewiesen, dass im Zusammenhang mit dem Neubaugebiet Seelhorst der 
Bebauungsplan eine Vorbehaltsfläche für eine eventuelle Kindertagesstätte enthält.

Zur Zeit werden unter Berücksichtigung der grundsätzlichen Versorgungssituation im 
Stadtbezirk Döhren-Wülfel verschiedene Lösungsmöglichkeiten untersucht. Der 
genannte optionale Kindertagesstättenstandort fließt in diese Planungsüberlegungen mit 
ein. Eine Entscheidung wird noch im Laufe dieses Jahres verwaltungsseitig erfolgen.

Im Stadtbezirk stehen derzeit noch freie Kindergartenplätze zur Verfügung. Sollten 
Eltern einen Betreuungsbedarf haben, so können sie sich direkt mit dem Fachbereich 
Jugend und Familie in Verbindung setzen.

Momentan liegen dem Fachbereich keine Anträge vor.

3. Zur Busanbindung:

Im Bebauungsplan Nr. 1450 hat die Stadt Hannover in Abstimmung mit der Üstra und 
dem damals zuständigen Kommunalverband Großraum Hannover die öffentliche 
Verkehrsfläche der Höltjebaumstraße so ausreichend dimensioniert, dass sie auch durch 
Linienbusse befahren werden kann.

Im Jahr 2004 haben die Gremien der jetzt für den öffentlichen Personennahverkehr 
zuständigen Region Hannover entschieden, dem Fahrplanantrag zur Verlängerung der 
Buslinie 134 bis in die Höltjebaumstraße nicht zu folgen. Grund dafür waren die dadurch 
entstehenden Mehraufwendungen.

Der Wunsch der in diesem Gebiet wohnenden Bevölkerung ist der Region Hannover 
bekannt und wird bei den Beratungen zum Fahrplan 2006 erneut von dort geprüft. Die 
Stadt Hannover wird die Bevölkerung dabei weiterhin unterstützen.

Gemäß § 15 Abs. 3 der Hauptsatzung ist diese Forderung vom Oberbürgermeister 
zurück zu weisen, da es sich nicht um eine Angelegenheit der Stadt Hannover handelt.

4. Zum Einzelhandel:

Einer attraktiven Nahversorgung widmet die Stadt Hannover große Aufmerksamkeit. 
Über das kürzlich vorgelegte Nahversorgungsgutachten wird das Ansiedlungsgeschehen 
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beeinflusst.

Das Problem einer nicht ausreichenden Versorgung im Bereich der Nahversorgung ist 
der Stadt bekannt. Betroffen sind davon außer der Seelhorst auch die Stadtteile 
Waldhausen und zum Teil auch Waldheim.

Die Stadt hat mit den verschiedenen Betreibern von Nahversorgungsbetrieben 
Gespräche geführt, um die Chancen für eine Ansiedlung aus zu loten. Dabei wurde von 
allen Betreibern gesagt, dass für die Wirtschaftlichkeit eines Discounters oder 
Supermarktes eine ausreichende Bevölkerungsanzahl in einem Umkreis von ca. 1000 m 
vorhanden sein muss. Diese ist aber weder in der Seelhorst noch in Waldhausen und 
Waldheim gegeben. 

Standortentscheidungen des Einzelhandels sind privatwirtschaftliche Entscheidungen, 
die die Stadt nicht beeinflussen kann. Sie kann im Rahmen der Bauleitplanung die 
Rahmenbedingungen dafür schaffen. Wenn Wohngebiete ausgewiesen werden, sind 
damit auch Einzelhandelsgeschäfte zur Versorgung der Bevölkerung zulässig. Ob diese 
Standorte dann vom Einzelhandel angenommen werden, richtet sich nach der 
Verfügbarkeit von Grundstücken und absatzwirtschaftlichen Kriterien, die für die 
angesprochenen Unternehmen hier nicht erfüllt sind. Darüber hinaus versucht die 
Verwaltung durch das Erarbeiten von Konzepten zum Einzelhandel die 
Versorgungssituation der Bevölkerung zu sichern und zu verbessern.

Hingewiesen werden kann auf die bestehenden kleineren Geschäfte in der 
Liebrechtstraße in Waldheim und einen kleinen Anbieter in der Zeißstraße, der aber 
wegen der geringen Nachfrage sein Warenangebot deutlich reduziert hat. 

Die Stadt ist weiterhin bemüht bei Planungen im Bereich Seelhorst Standorte für die 
Nahversorgung zu berücksichtigen, ob diese angenommen werden, ist aber eine private 
Entscheidung.

Gemäß § 15 Abs. 3 der Hauptsatzung ist diese Forderung vom Oberbürgermeister 
zurück zu weisen, da es sich nicht um eine Angelegenheit der Stadt Hannover handelt.

61.12
Hannover / 09.11.2004
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CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0185/2005 )

Änderungsantrag der CDU-Fraktion zur Drucks. Nr. 25 04/2004, Petition der 
Bürgerinitiative Seelhorst

Antrag,
Petition der Bürgerinitiative Seelhorst

Es wird empfohlen zu beschließen:

Die Verwaltung wird aufgefordert, bis zum 30.04.2005 den zuständigen Ratsgremien eine 
konkrete Maßnahme zum Abbau des vorhandenen Fehlbedarfs an Kinderbetreuungsplätzen 
vorzuschlagen.

Begründung
Nach den neuesten Erhebungen der Verwaltung fehlen in Seelhorst gegenwärtig 52 
Betreuungsplätze. Ein Ausweichen auf freie Plätze innerhalb des Stadtbezirkes ist nicht 
akzeptabel.

Georg-Günther Thürnau (stellv. Vorsitzender)

Hannover / 25.01.2005

- 1 -



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0186/2005 )

Änderungsantrag der CDU-Fraktion zur Drucks. Nr. 25 04/2004, Petition der 
Bürgerinitiative Seelhorst

Antrag,
zu beschließen:

1. Die Landeshauptstadt Hannover setzt sich nochmals nachdrücklich bei der Region 
Hannover und dem Verkehrsträger dafür ein, die Anbindung des betroffenen 
Neubaugebiets an den öffentlichen Personennahverkehr schnellstmöglich zu 
verbessern. Dabei ist auch der Vorschlag der Bürgerinitiative - veränderte 
Routenführung der Buslinie 128 - zu berücksichtigen; die Region ist aufzufordern, 
hierzu durch den Verkehrsträger eine Stellungnahme abzugeben

2. Die Landeshauptstadt Hannover verstärkt in diesem Bereich ihre wirtschaftsfördernden 
Maßnahmen - z.B. durch Bereitstellung entsprechender Flächen - um in diesem 
Bereich die Ansiedlung eines nahversorgenden Einzel-handelsunternehmens sicher 
zu stellen

Begründung
Die demographische Entwicklung im Bereich der Landeshauptstadt gibt Anlass zur 
Besorgnis. Eine der Ursachen ist eine sinkende Geburtenzahl sowie der wachsende Anteil 
älterer Menschen. Die LHH versucht diesem Trend mit verschiedenen Maßnahmen 
entgegen zu wirken.
Eine dieser Maßnahmen ist das verstärkte Bemühen, junge Familien durch Förderung 
privaten Eigentums (z.B. Kinderbaulandbonus) in der Stadt anzusiedeln. Durch die Öffnung 
des Baugebiets “Wülfeler Bruch" sind inzwischen mehr als einhundert Wohneinheiten 
entstanden, die von jungen Familien mit Kleinkindern gut angenommen worden sind.

Im Bereich des Seelhorster Friedhofs laufen zur Zeit die Planungen für ein Wohnquartier in 
ähnlicher Größenordnung. Am Anfang dieser Planungen wurde den bauinteressierten 
Bürgerinnen und Bürgern zugesichert, diese Wohngebiete an den öffentlichen 
Personennahverkehr anzuschließen und eine entsprechende Nahversorgung sicher zu 
stellen.

Beide Zusagen hat die Landeshauptstadt Hannover nicht eingehalten. Bei der Entscheidung 
über die Petition der Bürgerinitiative Seelhorst stützt sich die Verwaltung auf die - nunmehr 
vorhandene - Nichtzuständigkeit beim ÖPNV bzw. auf das privatwirtschaftliche 
Entscheidungsrecht des Einzelhandels. Damit macht es sich die LHH zu einfach.

Um auf die bedenkliche demographische Entwicklung zu reagieren und um die weitere 
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Ansiedlung junger Familien zu fördern, reicht es nicht aus, einerseits Strategien auf 
Hochglanzpapier (z.B. “Hannoverprogramm 2001", “Zukunft Hannover" oder “Hannover 
2015") zu entwickeln, andererseits die berechtigten Forderungen dieser Familien - die man 
zuvor mit öffentlichen Mitteln und entsprechenden Zusagen in neue Wohngebiete 
angesiedelt hat - nun mit dem Hinweis auf die Nichtzuständigkeit und auf 
privatwirt-schaftliche Entscheidungsrechte abzulehnen.
Die Verwaltung versucht, mit - teilweise strittigen - Maßnahmen die Menschen dazu zu 
bewegen, auf das eigene Auto zu verzichten und stattdessen verstärkt den ÖPNV zu 
nutzen. Gleichzeitig aber wird dann einer berechtigten Forderung nach Anbindung neuer 
Wohngebiete an den Personennahverkehr mit dem Hinweis auf die Nichtzuständigkeit 
begegnet.
Die Bürgerinitiative hat außerdem mit viel Engagement einen eigenen Vorschlag für eine 
Anbindung ihres Wohngebietes an den ÖPNV gemacht und diesen auch der LHH vorgelegt. 
Die LHH wird ihrem häufig propagierten Anspruch auf Bürgernähe nicht gerecht, wenn ein 
derartiger Vorschlag lediglich mit dem bürokratischen Hinweis auf die städtische 
Hauptsatzung zurückgewiesen wird. Die zuständige Region ist hier vielmehr zu einer 
Prüfung und Stellungnahme aufzufordern.

Die Bürgerinitiative bemängelt, dass für die insgesamt 3.247 Bewohner des Wohngebietes 
keine Einkaufsmöglichkeit zur Verfügung steht. Die Verwaltung führt aus, dass sie u.a. 
versucht, “durch das Erarbeiten von Konzepten zum Einzelhandel die Versorgungssituation 
der Bevölkerung zu sichern und zu verbessern". Derartige Konzepte sind für die betroffene 
Bevölkerung wenig hilfreich, weil dort zunächst einfache Einzelhandelstrukturen zu schaffen 
sind. Die Verwaltung hat dies - auch mit Hilfe wirtschaftsfordernder Maßnahmen - zu 
forcieren.

Georg-G Thürnau   (Stellv. Vorsitzender)

Hannover / 25.01.2005
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Hannoversche Linke/PDS
( Antrag Nr. 2426/2004 )

Antrag der Hannoverschen Linken/PDS zur Beteiligung von Land und Bund an den 
Kita-Kosten

Antrag,
zu beschließen:

Der Rat der Landeshauptstadt Hannover fordert die Regierung des Landes Niedersachsen 
auf:

1. sich an den Kosten der Kindertagesstätten angemessener zu beteiligen und so die 
jungen Familien des Landes von zu hohen Kosten zu befreien.

2. eine Bundesratsinitiative von Niedersachsen aus in Gang zu setzen, die zum Ziel hat, die 
Beteiligung von Bund, Land und Kommunen an den Betriebskosten der 
Kindertagesstätten analog der Finanzierungsregelungen der Schulen zu regeln. 
Ergebnis muss endlich die Kostenfreiheit des Besuchs der Kindertagesstätte für die 
Familien sein, so wie dies in den Schulen der Fall ist.

Begründung
Die von der Verwaltung auf Anfrage der Hannoverschen Linken vorgenommenen 
Berechnungen der Verwaltung zeigen am Beispiel eines Ganztagsplatzes, der 504 € kostet, 
dass die vollzahlenden Eltern an den Kosten dieses Platzes für ihr Kind mit 48,4 Prozent, 
das Land mit 11,9 Prozent und die Stadt Hannover mit 39,7 beteiligt ist. 

Deutlich wird an diesem Beispiel, dass die Eltern, Lasten tragen, die dem Land als 
überörtlichem Bildungsträger zukommen. Auch in Zeiten sehr angespannter 
Haushaltslagen, muss es dem Land Niedersachsen möglich sein, hier deutliche Prioritäten 
zu Gunsten junger Familien zu setzen und den Eltern diese Lasten ab zunehmen.

Die hohen Prozentsätze ausfallender Elternbeiträge (70%) zeigen zudem, dass nur relativ 
wenige Familien über das durchschnittlich mittlere Einkommen verfügen, mit dem sie bereits 
als Höchstzahler eingestuft werden. Die Lasten dieser ausfallenden Elternbeiträge tragen 
die Stadt Hannover und die Region Hannover über den Jugendhilfelastenausgleich. Eine 
weitere Belastung der Eltern mit einem Essengeld, würde die ungleiche Verteilung der 
Lasten noch verschärfen. Für die Eltern würden sich diese noch erhöhen, für das Land 
würden diese gleich bleiben, für die Stadt würden diese sinken.

Einem solchen Vorgehen liegt eine Haltung zu Grunde, die die öffentliche Bildung, 
Erziehung und Betreuung von Kindern und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf nicht 
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vorrangig als gesamtgesellschaftliches Anliegen und Notwendigkeit anerkennt, sondern dies 
in großen Teilen immer noch als Privatanliegen von Eltern sieht.

Angesichts des demographischen und des Wandels am Arbeitsmarkt, die die Stützung 
junger Familien notwendiger den je machen, muss hier ein Umdenken und eine andere 
Prioritätensetzung erfolgen.

Mit einer Bundesratsinitiative soll eine angemessene Beteiligung aller Ebenen an den 
Kita-Kosten und die Gleichstellung der Kindertagesstätten mit den Schulen hinsichtlich der 
Finanzierung hinerreicht werden. Es reicht nicht, sich über das Finanzierungsgebaren des 
Bundes zu beklagen, wenn die Länder es in die Hand nehmen können, hier mit einer 
Initiative wirksamer auf Änderungen drängen zu können.

Dem Land Niedersachsen, dass im Übrigen gemessen an der Beteiligung anderer 
Bundesländer an der Kita-Finanzierung eines der Schlusslichter bildet, stünde ein 
Umdenken bei der Unterstützung der Eltern und das in Gang setzen einer 
Bundesratsinitiative gut an.

Auch der Bund, der vom Verfassungsgericht, eine höhere Unterstützung der Eltern über das 
bislang gezahlte Kindergeld hinaus aufgegeben bekommen hat, ist in der Pflicht, sich 
stärker als bislang an der Finanzierung zu beteiligen.

Detlef Schmidt
Gruppenvorsitzender

Hannover / 15.11.2004
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CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 2088/2004 )

Antrag der CDU-Fraktion zu regelmäßigen Sprechstunden für Kinder und Jugendliche 
der Landeshauptstadt Hannover im Rahmen des städtischen Projektes "Lokale 
Demokratie und Schule - Forum lokale Demokratie für junge Menschen"

Antrag,
der Rat möge beschließen:

1. Der Jugendhilfeausschuss richtet mit Beginn des Jahres 2005 eine regelmäßige Kinder- 
und Jugendsprechstunde ein, die außerhalb der regelmäßigen Sitzungen – unter 
Beteiligung und verantwortlicher Leitung der Mitglieder des Jugendhilfeausschusses, 
einschließlich der Fachverwaltung (insbesondere: Leitung FB Jugend und Familie, 
Bereichsleitungen, Stadtjugendpfleger) - stattfindet. Diese Sprechstunde findet immer 
am 3. Freitag des Monats (jeweils vor dem Sitzungstag des Jugendhilfeausschusses) 
um 16 Uhr im Rathaus statt.

2. Im Rahmen dieses Termins sind alle Kinder und Jugendlichen bzw. deren Eltern (bis 
zum 10. Lebensjahr des Kindes) berechtigt, ihre Fragen und Anliegen vorzutragen. Eine 
Einschränkung der Themen findet nicht statt; es können auch schriftliche Fragen gestellt 
werden.

3. Der Rat der Landeshauptstadt Hannover wird deshalb aufgefordert, falls erforderlich, die 
Geschäftsordnung des Rates entsprechend zu ergänzen. 

Begründung
Im Rahmen des strategischen Stadtzieles “Demokratische Teilhabe von Kindern und 
Jugendlichen” haben Rat und Verwaltung der LHH eine Kommission gegründet. Dieses 
Konzept sieht u.a. die Einrichtung einer Kinder- und Jugendsprechstunde vor. Die 
CDU-Ratsfraktion möchte dieses Anliegen nachhaltig unterstützen und ihm zur möglichst 
raschen Umsetzung verhelfen.

Rainer Lensing 
Vorsitzender 

- 1 -



Hannover / 08.10.2004

- 2 -



Landeshauptstadt

Informations-
drucksache

                    i
In den Jugendhilfeausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

0098/2005

0

Integrierte Berichterstattung in Niedersachsen

Die Verwaltung möchte darüber informieren, dass sich der Fachbereich Jugend und Familie 
für die Landeshauptstadt Hannover an der „Integrierten Berichterstattung Niedersachsen“ 
beteiligt.
Das Projekt wird vom Land Niedersachsen finanziert und von der Bezirksregierung 
Hannover, Niedersächsischen Landesjugendamt, in Zusammenarbeit mit der „Gesellschaft 
für Beratung sozialer Innovation und Informationstechnologie“ (GEBIT) durchgeführt. Es ist 
ein Projektzeitraum von ca. 3 Jahren vorgesehen
Mit diesem integrierten Berichtssystem soll eine Grundlage dafür geschaffen werden, den 
Belangen der Jugendhilfe und deren Entwicklungserfordernissen ein Forum zu erschließen, 
in dem Bedarfsentwicklungen eingebunden in den Kontext sozialstrukturellem Wandel 
verhandelt werden können. Wesentliche Zielsetzung ist es deshalb, ein auf Dauer 
angelegtes Beobachtungs- und Berichtskonzept über Entwicklungen der Inanspruchnahme 
von Leistungen in der Jugendhilfe zu erarbeiten.
Integriert, weil sie sich nicht nur auf die Betrachtung reiner Fachdaten beschränkt, sondern 
zusätzliche Indikatoren gesellschaftlicher Prozesse aufnimmt. Die Integrierte 
Berichterstattung soll gleichzeitig ein Steuerungsinstrument sein. Die Entstehung 
unterschiedlicher Bedarfslagen, spezieller Hilfebedarfe und Kostenentwicklungen werden im 
kommunalen Raum fundiert begründet. Die Angebotsinhalte, die Ansiedlung der Hilfeform, 
die Angebotsstruktur und der Angebotsumfang werden inhaltlich definiert und erfasst, um 
Vergleichbarkeiten mit anderen Jugendämtern in Niedersachsen anzustreben.
Im Folgenden werden die einzelnen Inhalte des Projektes kurz skizziert (Grundlage: 
Informationsmaterial der Bezirksregierung Hannover/ Nds. Landesjugendamt):
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Rahmenbedingungen:
• Definition von Mindeststandards
• Entwicklung eines gemeinsamen Datenkonzeptes
• Beteiligungsorientierte Vorgehensweise
• Ergebnisoffenheit in der inhaltlichen Umsetzung
• Integration bestehender Erfassungssysteme
• Veröffentlichung der Ergebnisse

Ziele
• Dauerhaftes Beobachtungs- und Berichtswesen durch Fortschreibung
• Vergleichbarkeit von Jugendhilfeleistungen durch Definition von Kennzahlen
• Beschreibung von Bedarfsentwicklungen und deren Veränderungen im Kontext 

sozialstrukturellen Wandels
• Erkenntnisgewinn über Entwicklungen
• Transparenz in der Jugendhilfe
• Konkretisierung der Handlungsbedarfe in der Jugendhilfe
• Optimierung von Handlungsabläufen
• Möglichkeiten der gezielten Steuerung von Ressourcen

Aufgaben der beteiligten Jugendämter
• Aktive Beteiligung an der Entwicklung der gemeinsamen Ziele und Kennzahlen
• Erfassung der Daten
• Interpretation und Bewertung der Daten
• Ableiten der Handlungsempfehlungen
• Information der örtlichen Gremien, Kommunikation der Ergebnisse im Jugendamt

Projektstruktur 
• Beirat mit den Aufgaben:
             − Abstimmung des Gesamtrahmens
            − Fachliche Begleitung
 − Interpretation und Bewertung der Ergebnisse
 − Diskussion und Weiterentwicklung des Konzeptes
• Zusammensetzung:

− Niedersächsisches Sozialministerium
− Kommunale Spitzenverbände
− AGJÄ

            − bis zu fünf Leitungen aus beteiligten, repräsentativen Jugendämtern
− zwei Sprecher der Arbeitsgruppen
− GEBIT

            − Landesjugendamt

• Arbeitsgruppen mit den Aufgaben:
− Entwicklung von Zielen und Kennzahlen
− Datenerfassung
− Interpretation von Kennzahlen
− Bewertung und Weiterentwicklung 
− Landesjugendamt

• Zusammensetzung:
− Projektbeauftragte aus den Jugendämtern
− GEBIT

Während des definierten Projektzeitraumes (Beginn 2005) wird eine Mitarbeiterin/ ein 
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Mitarbeiter des Jugendamtes für die Teilnahme an den Arbeitsgruppensitzungen und 
Schulungen sowie für die Erledigung der mit dem Projekt verbundenen Aufgaben für ca. 20 
Arbeitstage freigestellt. Für den Fachbereich Jugend und Familie wird diese Aufgabe durch 
die Koordination Jugendhilfeplanung wahrgenommen. Die Fachbereichsleitung ist im Beirat 
vertreten.

Angemeldet haben sich insgesamt 49 Jugendämter aus Niedersachsen, davon 20 Städte 
und 29 Landkreise, unter ihnen auch die Region Hannover.

Der Fachbereich erhofft sich mit der Teilnahme weitere Erkenntnisse für die 
Jugendhilfeplanung und das Berichtswesen. 
Der Jugendhilfeausschuss wird regelmäßig über die Entwicklungen und Erkenntnisse im 
Rahmen des Projektes informieren.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten
Es wird davon ausgegangen, dass geschlechterdifferenzierte Gesichtspunkte berücksichtigt 
werden.

Kostentabelle
Es entstehen keine zusätzlichen finanziellen Auswirkungen.
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Landeshauptstadt

Beschluss-
drucksache

                       

b
 

In den Gleichstellungsausschuss
In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss   

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

0099/2005

3

Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII

Antrag, zu beschließen:

1. Gemäß den Empfehlungen aus dem „Gutachten zur Jugendhilfeplanung“ 
werden die Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII auf vier  Arbeitsgruppen, 
entsprechend der Anlage 1 reduziert (Vorschlag der Verwaltung).

Oder:

2. Die Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII werden auf fünf  
Arbeitsgruppen, entsprechend der Anlage 2 reduziert.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten
Beide vorgeschlagenen Varianten berücksichtigen den Gender- Aspekt. Variante 1 
in Form einer Daueraufgabe in allen Arbeitsgemeinschaften, Variante 2 als separate 
Arbeitsgemeinschaft.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.

Begründung des Antrages
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Der Verwaltungsausschuss hat mit der Drucksache 2047/2004 am 4.11.04 die 
Verwaltung beauftragt eine Entscheidungsgrundlage zur Zusammenlegung von 
Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII zu erstellen. Hintergrund waren 
Empfehlungen aus dem „Gutachten zur Jugendhilfeplanung-Abschlussbericht“ (DS 
Nr. 2136/ 2003).
Im SGB VIII wird in § 78 formuliert: „Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen 
die Bildung von Arbeitsgemeinschaften anstreben, in denen neben ihnen die 
anerkannten Träger der freien Jugendhilfe sowie Träger geförderter Maßnahmen 
vertreten sind. In den Arbeitsgemeinschaften soll darauf hingewirkt werden, dass die 
geplanten Maßnahmen aufeinander abgestimmt werden und sich gegenseitig 
ergänzen.“ 
Zur Zeit existieren acht Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII (siehe Anlage 3).

Zu 1.:
Die Institute ISSAB und ISA wurden 2002 beauftragt ein Gutachten zur 
Jugendhilfeplanung in Hannover zu erstellen. Auftrag war es u.a. Vorschläge für 
eine Straffung der Gremien- und Kommunikationsstruktur zu erarbeiten.
In dem Abschlussbericht vom Juli 2003 wurde die Empfehlung gegeben, die Struktur 
der Arbeitsgemeinschaften zu straffen. Vorgeschlagen wurde, künftig folgende 
Arbeitsgemeinschaften zu installieren:

• Kindertageseinrichtungen
• Jugendarbeit
• Beratung
• Hilfen zur Erziehung

Nach diesem Vorschlag würden die jetzt bestehenden Arbeitsgemeinschaften 
Jugendschutz, Jugendsozialarbeit und Jugendberufshilfe in die Arbeitsgemeinschaft 
Jugendarbeit integriert.
Die Arbeitsgemeinschaft Mädchenarbeit würde entfallen. Inhaltlich würde die 
Thematik Gender- Mainstreaming auf alle Arbeitsgemeinschaften als 
Querschnittsaufgabe übertragen.

Zu 2.:
Die Vorschläge zu den Arbeitsgemeinschaften aus dem Gutachten würden erweitert 
um eine „AG Geschlechterdifferenzierung“ mit den Unterarbeitsgemeinschaften 
„Mädchen“ und „Jungen“.
Die „Mädchen AG“ würde somit bestehen bleiben. Neu aufgenommen würde die 
„AG Jungen“.

Bewertung:
Die Straffung der Arbeitsgemeinschaften wird von der Verwaltung befürwortet.
Die Fachverwaltung empfiehlt eine Entscheidung gemäß dem Gutachten zur 
Jugendhilfeplanung -Antrag 1- vor folgendem Hintergrund:
Aus den Erfahrungen der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass sich die Thematik 
Mädchenarbeit durch die eigene Arbeitsgemeinschaft aus den allgemeinen, 
fachlichen Diskussionen in den anderen Arbeitsgemeinschaften losgelöst hat. Dies 
mit der Folge, dass in den übrigen Arbeitsgemeinschaften häufig formuliert wurde: 
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„damit müssen wir uns nicht befassen, dies geschieht in der Mädchen-AG“. So hat 
nach Auffassung der Fachverwaltung kein ausreichender inhaltlicher Austausch 
mehr stattgefunden und die Thematik Geschlechterdifferenzierung und 
insbesondere Mädchenarbeit blieb ein „Spezialthema“. Wünschenswert ist es aus 
Sicht der Fachverwaltung dagegen, das Thema Gender- Mainstreaming, also die 
geschlechter-differenzierte Betrachtung, perspektivisch in allen Fachgebieten zu 
stärken und weiter zu entwickeln. Es wird daher für sinnvoll erachtet, wenn sich alle 
Arbeitsgemeinschaften regelmäßig mit der Thematik befassen und mindestens 
einmal jährlich ausschließlich mit dem Schwerpunkt Geschlechterdifferenzierung. 
Ziel ist es, dazu ein Berichtswesen einzuführen. Selbstverständlich können zu 
diesen Schwerpunkten Fachfrauen und Fachmänner eingeladen werden.

Antrag 2 trägt dem seit längerem bestehenden Wunsch der „Jungen AG“ Rechnung, 
den Status einer Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII zu erhalten sowie dem 
Wunsch der „Mädchen AG“ nach einer eigenen Arbeitsgruppe. Grundsätzlich wird es 
für erforderlich gehalten neben der Mädchenarbeit auch die Jungenarbeit im 
Rahmen der Geschlechterdifferenzierung zu berücksichtigen. Diese Variante 
verfestigt nach Auffassung der Fachverwaltung allerdings die „Spezialthemen“. Nach 
Kenntnissen der Verwaltung ist eine gemeinsame Arbeitsgemeinschaft 
„Geschlechterdifferenzierung“, in der die Mädchen und Jungen AG 
zusammenarbeiten nicht gewünscht, da die Arbeitsinhalte und Diskussionsstände zu 
unterschiedlich sind.

Die Verwaltung empfiehlt eine Beschlussfassung gemäß Antrag 1.
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Anlage 1

In allen Haupt- AG`s wird mindestens einmal jährlich der Themenschwerpunkt Geschlechterdifferenzierung behandelt mit einem entsprechenden Berichtswesen.

Unter- AG 
Jugendsozialarbeit/ 
Jugendberufshilfe

Unter- AG              
Jugendschutz

AG              
Jugendarbeit

AG                 
Hilfen zur 
Erziehung

AG                   
Beratung

Unter- AG            
Kontrakt-

management

Unter- AG                   
Zentrale Angebote

Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung

Fach AG`s nach § 78 SGB VIII                              
Variante 1                                                                     

4 Arbeitsgemeinschaften

AG                                         
Kinderbetreuung

Unter- AG                        
Regionalkonzept



Anlage 2

Unter-  AG                        
Regionalkonzept

Unter-  AG              
Jugendschutz Unter-  AG                   

Zentrale Angebote

Fach AG`s nach § 78 SGB VIII                             
Variante 2                                                                     

5 Arbeitsgemeinschaften

Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung

AG                                         
Kinderbetreuung

AG              
Jugendarbeit

AG                   
Beratung

Unter- AG 
Jugendsozialarbeit/ 
Jugendberufshilfe

Unter-  AG            
Kontrakt-

management

AG 
Geschlechter-

differenzierung

Unter- AG 
Mädchen

Unter- AG 
Jungen

AG                 
Hilfen zur 
Erziehung



Anlage 3

Fach AG`s                                     
nach § 78 SGB VIII                                

Stand Dezember 2004

AG            
Mädchen-

arbeit

AG 
Erziehungs-

hilfen

AG 
Psychosoziale 

Beratung, 
Therapie und 

Familienbildung

AG 
Jugendberufs-

hilfe

AG           
Offene Kinder- 

und 
Jugendarbeit

AG 
Kindertages-
stättenfach-

planung

Kommission Kinder- und Jugendhilfeplanung

Unter- AG   
Drogen

Unter- AG 
Kontrakt-

management

Unter- AG 
Zentrale 

Angebote

Unter- AG 
Jugendwohn-

begleitung

Unter- AG 
Regional- 
konzept

AG               
Jugend-

sozialarbeit

AG 
Jugendschutz



Landeshauptstadt

Beschluss-
drucksache

                       

b
 

In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss
In die Ratsversammlung   

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

2424/2004

0

Übergangsregelung für die Ausgestaltung des Förderangebotes gem. § 24 a TAG

Antrag,
zu beschließen, dass

1.  gemäß § 24 a des Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG) die Erfüllung der 
Verpflichtung nach § 24 Abs. 2 bis 6 TAG für Kinder im Alter unter drei Jahren und im 
schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes Betreuungsangebot vorzuhalten, in der 
Landeshauptstadt Hannover vollständig zum 01.10.2010 erfüllt werden soll und

2.  die Verwaltung beauftragt wird, gem. § 24 a Abs. 2 TAG im Rahmen der 
Jugendhilfeplanung baldmöglichst ein Konzept zur Schaffung eines bedarfsgerechten 
Betreuungsangebotes bis 2010 zur Beschlussfassung vorzulegen.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten
Die Betreuungsangebote schließen Mädchen und Jungen gleichermaßen ein.

Kostentabelle
Die entstehenden finanziellen Auswirkungen sind in der in dem Beschluss unter 2.  
genannten Drucksache darzulegen.

Begründung des Antrages
Zu 1:
Mit dem am 27.10.2004 vom Deutschen Bundestag beschlossenen "Gesetz zum 
qualitätsorientierten und bedarfsgerechten Ausbau der Tagesbetreuung für Kinder (TAG)" 
wurde das Achte Buch des Sozialgesetzes (SGB VIII) in verschiedenen Punkten geändert. 
Unter anderem wurde der § 24 des SGB VIII in Absatz 2 dahingehend erweitert, dass für 
Kinder im Alter unter drei Jahren und im schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes Angebot 
an Plätzen in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege vorzuhalten ist.

Die Landeshauptstadt Hannover hat im Vergleich mit anderen westdeutschen Großstädten, 
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insbesondere bei den Betreuungsangeboten der Kinder unter 3 Jahren, einschließlich der 
Tagespflegeangebote, mit einer Versorgung von 14 % aller unter 3-jährigen Kinder ein 
vergleichsweise gut ausgebautes Angebot. Die in den Begründungstexten als 
bedarfsgerecht definierte Größenordnung von 20 % aller Kinder in dieser Altersklasse ist 
jedoch bisher noch nicht erreicht. Jugendhilfeplanung und vorliegende 
Nachfrageauswertungen bestätigen andererseits eine Bedarfsdeckungsgröße auf diesem 
Niveau.

Das TAG bietet denjenigen öffentlichen Trägern der Jugendhilfe, die die geforderte 
Bedarfsdeckung am Stichtag 01.01.2005 nicht erfüllen, die Möglichkeit, einen 
entsprechenden Ausbauplan in Stufen bis zum Jahr 2010 zu entwickeln.

Ein Ausbau der Angebote bis zum 01.01.2005 ist aus organisatorischen und aus finanziellen 
Gründen nicht möglich, so dass von der Übergangsregelung Gebrauch gemacht werden 
soll. Dies setzt einen entsprechenden Beschluss  des öffentlichen Jugendhilfeträgers 
voraus.

Zu 2:
Für den Fall, dass die Bedarfsdeckung nicht zum 01.01.2005 gewährleistet wird, sind die 
örtlichen Träger der Jugendhilfe im Rahmen ihrer Jugendhilfeplanung gem. § 24 a Abs. 2 
TAG verpflichtet, für den Übergangszeitraum jährliche Ausbaustufen zur Schaffung eines 
bedarfsgerechten Angebotes zu beschließen.

Bereits im Vorfeld hat die Verwaltung eine Elternbefragung zu den Betreuungswünschen 
und –bedarfen der Kinder unter 3 Jahren durchgeführt, deren Ergebnis zeitgleich dem 
Jugendhilfeausschuss zur Kenntnisnahme vorgelegt wird.
Von Januar 2003 bis Juni 2004 erhielten 4400 Eltern, die einen Antrag auf Erziehungsgeld 
für ein im Jahr 2003 geborenes Kind gestellt haben, einen Fragebogen zur Ermittlung des 
Betreuungsbedarfs für Kinder in den ersten drei Lebensjahren.
Die Ergebnisse dieser Befragung, die bezogen auf die Stadt Hannover kleinräumig ermittelt 
wurden, sollen als Grundlage für die Konzeptentwicklung des Übergangszeitraumes 
herangezogen werden.

Die explizit vom Gesetzgeber in § 24 Abs. 2 TAG vorgesehene Bedarfsdeckung durch 
Tageseinrichtungen und die Tagespflege, die eine u.a. auch qualitative Verbesserung 
erfahren soll, erfordert darüber hinaus eine gemeinsame Bedarfs- und Umsetzungsplanung. 
Sowohl der Ausbau von Betreuungsangeboten als auch die qualitative Verbesserung der 
Tagespflege wird mit Mehrkosten verbunden sein.

In der Problembeschreibung zum Tagesbetreuungsausbaugesetz erwartet die 
Bundesregierung bei den finanziellen Auswirkungen auf die öffentlichen Haushalte, dass die 
Kommunen ab dem Jahr 2005 und dann aufwachsend bis 2010 erhebliche finanzielle 
Entlastung durch die Umsetzung der sog. Hartz IV Gesetze verzeichnen werden und diese 
in den Ausbau der Kinderbetreuungsangebote für Kinder unter 3 Jahren investiert werden. 
Zurzeit geht die Stadt Hannover jedoch nicht davon aus, dass in einer Gesamtbilanz der 
Hartz IV Gesetzgebung namhafte Entlastungen ihrer finanziellen Situation eintreten werden.

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Rahmenbedingungen wird die Verwaltung ein 
entsprechendes Umsetzungskonzept erarbeiten und dem Jugendhilfeausschuss zur 
Beschlussfassung vorlegen.

51.4
Hannover / 15.11.2004
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CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0148/2005 )

Änderungsantrag der CDU-Fraktion zur Drucks. Nr. 24 24/2004, Übergangsregelung 
für die Ausgestaltung des Förderangebotes gem. § 24  a TAG

Antrag,
zu beschließen:

1) Im Antragstext der Beschlussdrucksache 2424/2004 wird das unter Ziffer 1 
aufgeführte Datum 01.10.2010 durch eine Frist bis zum 01.08.2007 ersetzt. Des 
Weiteren sollen bis spätestens 01.08.2006 60% der fehlenden Plätze eingerichtet 
worden sein.

2) Die Verwaltung wird beauftragt, ein entsprechendes Konzept zur Umsetzung gemäß 
den oben genannten Fristen bis spätestens 30.09.2005 vorzulegen.

3) Die Verwaltung wird 7beauftragt, jährlich repräsentative Elternbefragungen zum 
tatsächlichen Betreuungsbedarf von Kindern in den ersten drei Lebensjahren 
durchzuführen.

Begründung
Die Verwaltung hat in der Drucksache 2424/2004 vorgeschlagen, die vom 
Bundesgesetzgeber vorgesehene Stichtagsregelung für den Ausbau des 
Betreuungsangebotes zugunsten von Kindern unter drei Jahren bis zum 
letztmöglichen Datum, dem Jahr 2010, auszuschöpfen.
Dabei wird darauf Bezug genommen, dass ein entsprechender Rückgang bei 3- bis 
6-jährigen Kindern eine Umstrukturierung weitgehend kosten-neutral möglich machen 
würde. Dies bedeutet jedoch einen Aufschub der dringend notwendigen 
Bedarfsverbesserung für den Krippen- bzw. Krab-belbereich bis zu diesem Zeitpunkt. 
Stattdessen sieht der vorgeschlagene Änderungsantrag vor, einen großen Teil der 
entsprechenden Bedarfsdeckung bereits vier Jahre früher vorzunehmen. Darüber 
hinaus sollen die Ergebnisse der Elternbefragung den tatsächlichen Bedarf an 
Krabbel- und Krippenplätzen aktuell widerspiegeln. Dies wird durch die 
vorgenommene Erhebungstechnik nicht gewährleistet, weil sie allein die tatsächlich 
aktualisierten Bedarfswünsche, die der Verwaltung zurückgemeldet worden sind, zur 
Grundlage der Bedarfsplanung macht.
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Landeshauptstadt

Informations-
drucksache

                    i
In die Kommission für Kinder- und 
Jugendhilfeplanung
In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

2372/2004

1

BITTE AUFBEWAHREN - wird nicht noch einmal versandt

Ergebnisse der Elternbefragung zum Betreuungsbedarf von Kindern in den ersten 
drei Lebensjahren

Zur Konkretisierung der Jugendhilfeplanung in der Landeshauptstadt Hannover hat der 
Fachbereich für Jugend und Familie  alle Eltern, die für das Jahr 2003 einen Erstantrag auf 
Erziehungsgeld gestellt haben nach dem Betreuungsbedarf für ihre neu geborenen Kinder 
bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres befragt. Die Ergebnisse legt die Verwaltung mit 
dem beigefügten Bericht vor.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten

Mit der durchgeführten Befragung der Auswertung,  Aufbereitung der Daten und den  jetzt 
vorgelegten Ergebnissen sind keine geschlechtsspezifischen Auswirkungen verbunden.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.

51.41
Hannover / 08.11.2004
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 Herrenhausen/Stöcken

Ahlem/Badenstedt/Davenstedt

 Linden/Limmer

 Ricklingen

 Döhren/Wülfel

 Südstadt/Bult

 Kirchrode/Bemerode/Wülferode

Misburg/Anderten

 Buchholz/Kleefeld

 Bothfeld/Vahrenheide

Vahrenwald/Lis t

Mitte

Hannover insgesamt Index = 100
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*N� "OTDIMVTT� BO� EJF� "VTXFSUVOH� EFS� &MUFSOCFGSBHVOH�XVSEFO� JO� ESFJ� &JOSJDIUVOHFO�NJU� ,SJQQF� VOE
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UVOH��4JF�XJSE��CFSXJFHFOE�WPO�&MUFSO�NJU�"SCFJUTQMjU[FO�JN�;FOUSVN�OBDIHFGSBHU�

*O�EFS�3FHFM�QMBOFO�EJF�&MUFSO�TFIS�MBOHGSJTUJH��)jVGJH�FSGPMHU�EJF�7PSBONFMEVOH�JO�EFS�,SJQQF�CFSFJUT
XjISFOE�EFS�FSTUFO�4DIXBOHFSTDIBGUTNPOBUF��&T�XVSEF�CFSJDIUFU
�EBTT�EJF�&MUFSO� TFIS�HVU��CFS�EBT
TUBEUXFJUF�"OHFCPU�BO�,SJQQFO��VOE�,SBCCFMHSVQQFOQMjU[FO� JOGPSNJFSU� TJOE
�XFJM� EFS�%SVDL�[VS�8JF�
EFSBVGOBINF�FJOFS�&SXFSCTUjUJHLFJU�VOE�EBNJU�[VS�"CTJDIFSVOH�EFT�'BNJMJFOFJOLPNNFOT�JNNFS�HSz�
�FS�XJSE��%JF�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�IBU�EJF�&SGBISVOH�HFNBDIU
�EBTT�EJF�&MUFSO�TJDI�TFIS�WFSBOU�
XPSUVOHTWPMM�WFSIBMUFO�VOE�7PSBONFMEVOHFO�[VS�DL[JFIFO
�XFOO�TJF�FJOF�BOEFSF�#FUSFVVOHTNzHMJDI�
LFJU�HFGVOEFO�IBCFO��*O�EFS�*INFLSJQQF�FSMFCU�NBO�FIFS
�EBTT�&MUFSO�TJDI�OJDIU�[VS�DLNFMEFO
�XFOO
TJF�FJOF�BOEFSF�#FUSFVVOH�HFGVOEFO�IBCFO�PEFS�XFHHF[PHFO�TJOE��%JF�(FTQSjDITQBSUOFSJOOFO�LPOOUFO
CFSJDIUFO
�EBTT�&MUFSO�EJF�.zHMJDILFJU
�JIS�,JOE�EVSDI�FJOF�5BHFTNVUUFS�CFUSFVFO�[V�MBTTFO
�OVS�OVU[FO
XPMMFO
�XFOO�LFJO�,SJQQFO��PEFS�,SBCCFMHSVQQFOQMBU[�WPSIBOEFO�JTU��%JF�&MUFSO�XPMMFO�G�S�JIS�,JOE�EJF
1SPGFTTJPOBMJUjU� VOE�7FSMjTTMJDILFJU� FJOFS� JOTUJUVUJPOFMMFO� #FUSFVVOH�VOE� EBTT� EBT� ,JOE� GS�I[FJUJH�NJU
BOEFSFO�,JOEFSO�[VTBNNFO�JTU�
#FUSFVVOHTVNGBOH
%JF� #FUSFVVOHT[FJUFO� EFS� ESFJ� &JOSJDIUVOHFO� TJOE� XFJUHFIFOE� JEFOUJTDI�� 7PO� EFO� &MUFSO� XJSE� EBT
#FUSFVVOHTBOHFCPU�BCFS� KF�OBDI�4UBOEPSU�TFIS�VOUFSTDIJFEMJDI�HFOVU[U��*O�EFS�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMN�
TUSB�F�LPNNFO�EJF�,JOEFS��CFSXJFHFOE�VN���6IS�VOE�XFSEFO�BDIU�4UVOEFO�VOE�MjOHFS�CFUSFVU��*O�EJF
*INFLSJQQF�XFSEFO�EJF�,JOEFS�JN�,SJQQFO��VOE�,SBCCFMCFSFJDI�JO�EFS�3FHFM�[XJTDIFO������VOE���6IS
HFCSBDIU�VOE�HFHFO����6IS�HFIPMU
�XFOJHF�,JOEFS�OVU[FO�EFO�4QjU��PEFS�'S�IEJFOTU��*O�EFS�,JOEFSLSJQ�
QF�%VOBOUTUSB�F�XFSEFO�EJF�,JOEFS�GBTU�BVTOBINTMPT�WPO���CJT����6IS�CFUSFVU�
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&JO[VHTHFCJFU
%BT�&JO[VHTHFCJFU�EFS�*INFLSJQQF�VNGBTTU�TPXPIM� G�S�EJF�,SJQQF�BMT�BVG� G�S�EJF�,SBCCFMHSVQQFO�EFO
4UBEUCF[JSL�-JOEFO�-JNNFS��%JF�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�CFTVDIFO�WPS�BMMFN�,JOEFS�BVT�7BISFOIFJ�
EF
�BCFS�BVDI�,JOEFS�BVT�#VDIIPM[
�-JTU�VOE�7JOOIPSTU�XFSEFO�EPSU�CFUSFVU��%FO�HSz�UFO�&JO[VHTCF�
SFJDI�IBU�EJF�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�BVGHSVOE�JISFS�-BHF�BN�$JUZSBOE��)JFS�LPNNU�EJF�)jMGUF�EFS
,JOEFS�BVT�EFS�4�ETUBEU
�-JOEFO�VOE�/PSETUBEU
�EJF�BOEFSF�)jMGUF�XPIOU�WFSUFJMU��CFS�EBT�HBO[F�4UBEU�
HFCJFU�

"VGOBINFLSJUFSJFO
"VGOBINFBMUFS� G�S� BMMF�&JOSJDIUVOHFO� JTU� HSVOETjU[MJDI�BC�EFS� BDIUFO� -FCFOTXPDIF�� *O�EFO� BMUFSTHF�
NJTDIUFO�(SVQQFO�EFS�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�LzOOFO�KFEPDI�OJDIU�NFIS�BMT�[XFJ�PEFS�ESFJ�4jVH�
MJOHF�HMFJDI[FJUJH�CFUSFVU�XFSEFO��%FTIBMC�LPNNU�EJF��CFSXJFHFOEF�;BIM�EFS�,JOEFS�FSTU�JN�"MUFS�WPO
TJFCFO�.POBUFO� JO�EJFTF�&JOSJDIUVOH��%JF�"VGOBINF�FSGPMHU� TQjUFTUFOT�NJU� ���.POBUFO��"VDI� JO�EFS
,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�IBCFO�&MUFSO�EFO�8VOTDI�OBDI�FJOFS�#FUSFVVOH�EFS�,JOEFS� JN�"MUFS� WPO
BDIU�8PDIFO�HFjV�FSU��%BT�K�OHTUF�,JOE�XBS�[VN�;FJUQVOLU�EFT�(FTQSjDIT�WJFS�.POBUF�BMU��*O�EJF�*I�
NFLSJQQF�NzDIUFO�EJF�NFJTUFO�&MUFSO�JIS�,JOE�JN�"MUFS�WPO�FJOFN�+BIS�CSJOHFO��&JOF�"VTOBINF�CJMEFO
&MUFSO
�EJF�CFSFJUT�FJO�,JOE�JO�FJOFS�,SJQQF�CFUSFVFO�MJF�FO��4JF�X�OTDIFO�IjVGJH�FJOF�EFVUMJDI�GS�IFSF
"VGOBINF��%JF�&JOSJDIUVOH� MFHU�8FSU� BVG�EJF�"VGOBINF�EFS�,JOEFS� JO�EJF�,SJQQF�CJT� [VN�BDIUFO�-F�
CFOTNPOBU
�XFJM�EJF�,JOEFS�BOTPOTUFO�OVS�LVS[�JO�EFS�,SJQQF�XjSFO
�XBT�[V�FJOFS�HSP�FO�'MVLUVBUJPO�JO
EFS�(SVQQF�G�ISFO�X�SEF��"VT�HMFJDIFN�(SVOE�XFSEFO�EJF�,JOEFS�JO�EJF�,SBCCFMHSVQQFO�EFS�*INFLSJQ�
QF�OVS�CJT�[VN�[XFJUFO�-FCFOTKBIS�BVGHFOPNNFO�

7PSSBOHJH� BVGHFOPNNFO�XFSEFO� JO� BMMFO� &JOSJDIUVOHFO� ,JOEFS� WPO� CFSVGTUjUJHFO� BMMFJO� &S[JFIFOEFO
VOE� CFSVGTUjUJHFO� 1BBSFO� TPXJF� WPO� KVOHFO�.�UUFSO� JO� "VTCJMEVOH�� %VSDI� EFO� ,PNNVOBMFO� 4P[JBM�
EJFOTU� WFSNJUUFMUF� ,JOEFS�XFSEFO�CFJ� EFS�1MBU[WFSHBCF� FCFOGBMMT� WPSSBOHJH� CFS�DLTJDIUJHU�� *O� EFS� *I�
NFLSJQQF� USJGGU� EBT� BVDI� G�S� ,JOEFS� WPO�4UVEFOUFO� VOE�(FTDIXJTUFSLJOEFS� [V�� %PSU�XJSE� CFJ� /FVBVG�
OBINF�JOTCFTPOEFSF�BVG�FJOF�BVTHFXPHFOF�.JTDIVOH�CF[PHFO�BVG�"MUFS
�(FTDIMFDIU
�/BUJPOBMJUjU�VOE
TP[JBMF�4JUVBUJPO�HFBDIUFU��*O�EFS�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�IBCFO�,JOEFS�BVT�EFN�8PIOQSPKFLU�4QJF�
SFOXFH�7PSSBOH�
4P[JPEFNPHSBQIJTDIF�.FSLNBMF�EFS�'BNJMJFO
'�S�EJF�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�VOE�EJF� *INFLSJQQF�HJMU
� EBTT�EJF�&MUFSO�IjVGJH� CFSFJUT� ��� +BISF
VOE�jMUFS�TJOE��%JF�.�UUFS�TJOE�PGU�HVU�BVTHFCJMEFU�VOE�XPMMFO�PEFS�N�TTFO�XJFEFS�JO�EFO�#FSVG�[VS�DL�
LFISFO��%JF�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�PSEOFU�EJF�&MUFSOTDIBGU�EFS�PCFSFO�.JUUFMTDIJDIU�[V�VOE�BVDI�JO
EFS� *INFLSJQQF�XFJTU� BMMFJO� EJF�8BSUFMJTUF
� EJF� WPO� "LBEFNJLFSO� VOE� -FISFSO�1jEBHPHFO� BOHFG�ISU
XJSE
�BVG�FJOF�HFIPCFOF�.JUUFMTDIJDIU�EFS�&MUFSOTDIBGU�IJO��*O�EFS�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�USJGGU�EJF�
TFT�G�S�FJO�%SJUUFM�EFS�,JOEFS�FCFOGBMMT�[V��;XFJ�%SJUUFM�EFS�,JOEFS
�EJF�EPSU�CFUSFVU�XFSEFO
�MFCFO�BMMFS�
EJOHT�JO�TP[JBM�CFOBDIUFJMJHUFO�'BNJMJFO��%JFTFT�JTU�BVG�EJF�-BHF�EFS�&JOSJDIUVOH�JO�FJOFN�TP[JBM�QSFLj�
SFO�4UBEUUFJM�VOE�EJF�,PPQFSBUJPO�NJU�EFN�8PIOQSPKFLU�JN�4QJFSFOXFH�	BMMFJO�FS[JFIFOEF�KVOHF�.�U�
UFS
�[VS�DL[VG�ISFO��%JF�&MUFSO�EFS�,JOEFS�JO�EJFTFS�&JOSJDIUVOH�TJOE�JO�EFS�3FHFM�VOUFS����+BISF�BMU�

%FS�"OUFJM�BMMFJO�&S[JFIFOEFS�CFUSjHU� JO�EFS�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�VOE� JO�EFS�8JMIFMNTUSB�F�FJO
%SJUUFM��%JF�*INFLSJQQF�CFUSFVU�EFS[FJU�JO�EFS�,SJQQF�LFJO�,JOE�FJOFT�BMMFJO�FS[JFIFOEFO�&MUFSOUFJMT��*O
EFO�EPSUJHFO�,SBCCFMHSVQQFO�CFUSjHU�EFS�"OUFJM�WPO�,JOEFSO�BMMFJO�&S[JFIFOEFS������
*O�EFS�,JOEFSLSJQQF�8JMIFMNTUSB�F�XFSEFO�[VS�;FJU�LFJOF�OJDIUEFVUTDIFO�,JOEFS�CFUSFVU��/VS�JO�XFOJ�
HFO�'jMMFO�IBU�FJO�&MUFSOUFJM�FJOFO�.JHSBUJPOTIJOUFSHSVOE��*O�EFS�*INFLSJQQF�XFSEFO�JO�EFS�,SJQQF�HF�
HFOXjSUJH�OVS�EFVUTDIF�,JOEFS�VOE�,JOEFS�BVT�CJOBUJPOBMFO�'BNJMJFO�CFUSFVU��*O�EFO�,SBCCFMHSVQQFO
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EFS�*INFLSJQQF�JTU�EFS�"OUFJM�OJDIUEFVUTDIFS�,JOEFS�HFSJOH��/JDIUEFVUTDIF�TUFIFO�IJFS�BVG�EFS�8BSUF�
MJTUF�VOE�[FJHFO�TJDI�TFIS�JOUFSFTTJFSU�BO�FJOFN�#FUSFVVOHTQMBU[��%JF�)jMGUF�EFS�,JOEFS� JO�EFS�,JOEFS�
LSJQQF� %VOBOUTUSB�F� IBU� FJOFO� .JHSBUJPOTIJOUFSHSVOE
� BVDI� XFOO� TJF� �CFSXJFHFOE� EJF� EFVUTDIF
4UBBUTBOHFIzSJHLFJU�CFTJU[FO��%JF�&JOSJDIUVOHTMFJUVOH�IBU�EJF�/PUXFOEJHLFJU�EFS�"VGOBINF�WPO�,JOEFSO
NJU� .JHSBUJPOTIJOUFSHSVOE� JO� EJF� ,SJQQF� CFTPOEFST� IFSBVTHFIPCFO�� '�S� EBT� &SMFSOFO� EFS� EFVUTDIFO
4QSBDIF
� EJF�(SVOEMBHF� FJOFS� FSGPMHSFJDIFO� *OUFHSBUJPO� JTU
� TFJ� EJF� HFNFJOTBNF� &S[JFIVOH�NJU� EFVU�
TDIFO�,JOEFSO�JO�FJOFS�(SVQQF�VOWFS[JDIUCBS�
4USVLUVSFMMF�#FUSFVVOHTM�DLF
%FS�fCFSHBOH�JO�EFO�,JOEFSHBSUFO�XBS�5IFNB�EFS�(FTQSjDIF�JO�EFS�,JOEFSLSJQQF�%VOBOUTUSB�F�VOE�EFS
*INFLSJQQF�� *O� CFJEFO� &JOSJDIUVOHFO� FOEFU� EFS� #FUSFVVOHTWFSUSBH� NJU� EFN� ESJUUFO� (FCVSUTUBH� EFT
,JOEFT��1SPCMFNBUJTDI�XJSE�FT�IjVGJH�G�S�'BNJMJFO
�EFSFO�,JOE�WPS�EFN����"VHVTU�FJOFT�+BISF�ESFJ�+BISF
BMU�XJSE
�EB�FSTU�[VN�"VHVTU�FJO�HSP�FS�5FJM�EFS�,JOEFSHBSUFOQMjU[F�EVSDI�EFO�8FHHBOH�EFS�4DIVMLJO�
EFS�OFV�CFMFHU�XJSE��*O�EFS�*INFLSJQQF�JTU�BVG�"OUSBH�FJOF�7FSMjOHFSVOH�WPO�NBYJNBM�FJO�CJT�[XFJ�.P�
OBUFO�NzHMJDI
�VN�EFO�fCFSHBOH�[VN�,JOEFSHBSUFO�BC[VTJDIFSO��;VTjU[MJDI�HJCU�FT�,PPQFSBUJPOTWFS�
USjHF�NJU� [XFJ� ,JOEFSHjSUFO
� EBNJU� EJF� ,JOEFS� CFSFJUT� JN� MBVGFOEFO� ,JOEFSHBSUFOKBIS� VOUFSHFCSBDIU
XFSEFO� LzOOFO�� *N� VOH�OTUJHTUFO� 'BMM�NVTT� EJF� #FUSFVVOH� EFT� ,JOEFT� QSJWBU� PEFS� CFJ� FJOFS� 5BHFT�
NVUUFS� PSHBOJTJFSU� XFSEFO�� *O� EFS� ,JOEFSLSJQQF� %VOBOUTUSB�F� JTU� EJF� #FUSFVVOH� CJT� [VN� ESJUUFO� -F�
CFOTKBIS�CFHSFO[U
�XFOO�FJO�&MUFSOUFJM�OJDIU�CFSVGTUjUJH�PEFS�JO�"VTCJMEVOH�JTU��#FJ�#FSVGTUjUJHLFJU�PEFS
"VTCJMEVOH�CFJEFS�&MUFSO�CFTUFIU�EJF�.zHMJDILFJU
�EJF�#FUSFVVOH�G�S�NBYJNBM�ESFJ�.POBUF�XFJUFS[VG�I�
SFO�� #JT� EBIJO�N�TTFO� EJF� &MUFSO� FJOFO� ,JOEFSHBSUFOQMBU[� PEFS� FJOF� BMUFSOBUJWF� #FUSFVVOH� HFGVOEFO
IBCFO��%JF�&JOSJDIUVOHFO� CFTDISJFCFO� EJFTF� TUSVLUVSFMMF� #FUSFVVOHTM�DLF� BMT� HSP�FT�`SHFSOJT� G�S� EJF
&MUFSO
�XFMDIFT�G�S�EJFTF�FSIFCMJDIF�1SPCMFNF�CFJ�EFS�7FSFJOCBSLFJU�WPO�'BNJMJF�VOE�#FSVG�CFEFVUFU��*O
EFS�,SJQQF�8JMIFMNTUSB�F�FOEFU�EJF�#FUSFVVOH�CFSFJUT�NJU�EFN�[XFJUFO�-FCFOTKBIS
�EJF�,JOEFS�XFDI�
TFMO�BOTDIMJF�FOE�JO�FJOF�BOEFSF�&JOSJDIUVOH�

�� #FEBSG�BO�,SJQQFO��VOE�,SBCCFMQMjU[FO
"VT�EFO�&SHFCOJTTFO�EFS�&MUFSOCFGSBHVOH�XFSEFO�JN�GPMHFOEFO�EJF�#FEBSGF�G�S�EJF�#FUSFVVOH�WPO�,JO�
EFSO�JN�"MUFS�WPO���CJT�VOUFS����.POBUFO�JO�,SJQQFO�VOE�,JOEFSO�WPO����.POBUFO�CJT�VOUFS�ESFJ�+BISFO
JO� ,SBCCFMHSVQQFO
� CF[JFIVOHTXFJTF� JO� (SVQQFO�NJU� FSXFJUFSUFS� "MUFSTNJTDIVOH� BCHFMFJUFU�� %JF� #F�
EBSGTGFTUTUFMMVOH�FSGPMHU�G�S�EJF�4UBEUCF[JSLF�)BOOPWFST��5BHFTQGMFHFQMjU[F�XVSEFO�OJDIU�JO�EJF�#FSFDI�
OVOH�FJOCF[PHFO
�XFJM�EJF�CFGSBHUFO�&MUFSO�FYQMJ[JU�EFO�8VOTDI�OBDI�FJOFS�#FUSFVVOH�JO�,SJQQFO�PEFS
,SBCCFMHSVQQFO�HFjV�FSU�IBCFO�
&T�XJSE�EBWPO�BVTHFHBOHFO
�EBTT�EJF�JO�EFS�#FGSBHVOH�HFjV�FSUFO�8�OTDIF�EJF�BCTPMVUFO�#FEBSGF�BO
,SJQQFO��VOE�,SBCCFMQMjU[FO�JO�)BOOPWFS�EBSTUFMMFO��%BT�IFJ�U
�FT�XJSE�BOHFOPNNFO
�EBTT�&MUFSO
�EJF
OJDIU�HFBOUXPSUFU�IBCFO
�LFJOFO�FOUTQSFDIFOEFO�#FEBSG�IBCFO��"VTHFIFOE�WPO�EJFTFS�"OOBINF�FSHJCU
TJDI�FJO�SFDIOFSJTDIFS�#FEBSG�BO�,SJQQFOQMjU[FO�WPO�TUBEUXFJU�����EFS���CJT�VOUFS����.POBUF�BMUFO�,JO�
EFS�VOE���
����G�S�EJF��,JOEFS�JN�"MUFS�WPO����.POBUFO�CJT�VOUFS�ESFJ�+BISFO�
"VG�EJFTFS�(SVOEMBHF�FSSFDIOFU�TJDI�FJO�NPNFOUBOFS�#FEBSG�WPO�����,SJQQFO��VOE�������,SBCCFMQMjU�
[FO�� *N�7FSHMFJDI� [VN�#FTUBOE�BO� #FUSFVVOHTNzHMJDILFJUFO� 	��� ,SJQQFOQMjU[F
� ������ ,SBCCFMQMjU[F

TUFMMU�TJDI�FJO�[VTjU[MJDIFS�#FEBSG�WPO�����,SJQQFO��VOE����,SBCCFMQMjU[FO�EBS�	WHM��5BCFMMF��
��%JF� JO
EFO�4UBEUCF[JSLFO�FSNJUUFMUFO�VOUFSTDIJFEMJDIFO�#FEBSGF�XVSEFO�JO�EFS�#FSFDIOVOH�CFS�DLTJDIUJHU
�VN
EJF�(SVOEMBHF�G�S�FJOF�EJGGFSFO[JFSUFSF�VOE�MFCFOTXFMUPSJFOUJFSUF�1MBOVOH�[V�TDIBGGFO�
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6N�EBT� &SHFCOJT� EFS� &MUFSOCFGSBHVOH� WFSHMFJDIFO� [V� LzOOFO
�XVSEF� G�S�EBT� +BIS� ����� FJOF�(FHFO�
�CFSTUFMMVOH�EFT�FSSFDIOFUFO�#FEBSGT�BO�,SJQQFO��VOE�,SBCCFMQMjU[FO�NJU�EFS�IBOOPWFSTDIFO�;JFM[BIM
WPO������VOE�EFS�;JFM[BIM�EFT�#VOEFT�WPO�����é
�WPSHFOPNNFO�	WHM��5BCFMMF��
��)JFS[V�XVSEF�EFS� JO
EFS�&MUFSOCFGSBHVOH�FSNJUUFMUF�#FEBSG�BO�,SJQQFO��VOE�,SBCCFMQMjU[FO�[VTBNNFOHFGBTTU��&T�FSHJCU�TJDI
EBEVSDI�FJOF�TUBEUXFJUF�#FEBSGTRVPUF�WPO���
�����%JF�;JFM[BIM�EFT�#VOEFT�CFJOIBMUFU�EJF�#FEBSGTRVPUF
G�S� ,SJQQFO� VOE�,SBCCFMHSVQQFO� WPO� ������ *N�&SHFCOJT� MJFHFO� EJF� ESFJ� #FSFDIOVOHTBSUFO� TPNJU� OVS
����1VOLU�BVTFJOBOEFS��%BT�BVG�EFS�&MUFSOCFGSBHVOH�CBTJFSFOEF�3FDIFONPEFMM�[FJDIOFU�TJDI�EVSDI�EJF
#FS�DLTJDIUJHVOH�EFS�MPLBM�VOUFSTDIJFEMJDIFO�#FEBSGF�BVT��)JFSEVSDI�XJSE�FJOF�HSz�FSF�SFHJPOBMF�;JFM�
HFOBVJHLFJU�FSSFJDIU�
%FS� 6OUFSTDIJFE� JO� EFS� #FEBSGTRVPUF� G�ISU� TUBEUXFJU� EB[V
� EBTT� MBVU� &MUFSOCFGSBHVOH� [VTjU[MJDI� ���
1MjU[F
�MBVU�TUjEUJTDIFS�;JFM[BIM�����VOE�MBVU�;JFM[BIM�EFT�#VOEFT�����XFJUFSF�#FUSFVVOHTQMjU[F�JO�&JO�
SJDIUVOHFO�FSGPSEFSMJDI�TJOE��%JF�6NTFU[VOH�TPMM�CJT�[VN�+BIS������FSGPMHU�TFJO�
*N�XFJUFSFO�XVSEFO�EJF�&SHFCOJTTF�BMMFS�ESFJ�3FDIFONPEFMMF�G�S�EBT�+BIS������GPSUHFTDISJFCFO�	WHM�
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Frau Klindt - Krause
( Antrag Nr. 2439/2004 )

Dringlichkeitsantrag von Frau Klindt-Krause zum Thema Förderung der Kleinen 
Kindertagesstätte in Trägerschaft des Vereins "Die CampusKrümel e.V."

Antrag,
zu beschließen,

die Kleine Kindertagesstätte des Vereins „CampusKrümel e.V." ab dem 01.08.2005 mit 
laufenden Zuwendungen (gemäß der Förderrichtlinien für Elterninitiativen/ gemeinnützige 
Vereine) zu fördern.

Begründung

Der Verein „CampusKrümel e.V." erhielt 2001 die Betriebserlaubnis für die Führung einer 
Kleinen Kindertagesstätte. In der Einrichtungen werden seit mehr als 3 Jahren 10 Kinder im 
Alter von 1 Jahr bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres betreut. Bisher hat sich die 
Einrichtung aus Elternbeiträgen, dem Personalkostenzuschuss des Landes 
(Landesfinanzhilfe) und der Förderung durch das Studentenwerk Hannover finanziert.
Die Stadt Hannover hat sich bisher weder an der Förderung beteiligt, noch für 
finanzschwache Eltern die sogenannten „ausfallenden Elternbeiträge" übernommen. Das 
Studentenwerk Hannover hat für diese Einrichtung nun endgültig die Einstellung der 
Zahlungen spätestens zum 31.07.2005 angekündigt.
Der Verein hat ebenfalls einen Antrag bei dem Fachbereich Jugend und Familie auf künftige 
Förderung durch die Stadt entsprechend der Förderrichtlinien gestellt. Dieser Antrag wurde 
abgelehnt.
Die Notwendigkeit des Betriebes der Einrichtungen zur Deckung des Betreuungsbedarfes 
steht außer Frage. Der Träger der Einrichtung leistet einen wesentlichen Beitrag, die 
kommunale Aufgabe zu erfüllen, bedarfsgerecht Krabbelplätze vorzuhalten.
Eine Übernahme in die reguläre Förderung zur Existenzsicherung ist daher dringend 
geboten.

F. Klindt-Krause
Vertreterin der Kinderladeninitiative

Hannover / 17.11.2004
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Frau Klindt-Krause
( Antrag Nr. 2440/2004 )

Dringlichkeitsantrag von Frau Klindt-Krause zur Förderung der Kleinen 
Kindertagesstätten in Trägerschaft der Vereine "Die Baufrösche e.V." und "Die 
Moorrüben e.V."

Antrag,
zu beschließen,

die Kleinen Kindertagesstätten der Vereine „Baufrösche e.V." und „Moorrüben e.V." mit 
laufenden Zuwendungen (gemäß der Förderrichtlinien für Elterninitiativen/ gemeinnützige 
Vereine) ab dem 01.08.2005 zu fördern.

Begründung

Die Vereine „Baufrösche e.V." und „Moorrüben e.V." erhielten 1997 die Betriebserlaubnis für 
die Führung Kleiner Kindertagesstätten. In beiden Einrichtungen werden je 8 Kinder im Alter 
von 1 Jahr bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres betreut.
Bereits 1997 wurden die Gruppen von der damaligen Kommission Kinder- und 
Jugendhilfeplanung grundsätzlich als förderungswürdig empfohlen.
Seit Januar 2000 erhalten beide Einrichtungen laufende Zuwendungen in Höhe des halben 
Sockelbetrages gemäß den Förderrichtlinien für Elterninitiativen / gemeinnützigen Vereinen 
sowie die Erstattung ausfallender Elternbeiträge. Die restliche Summe des Sockelbetrages 
wird zur Zeit noch vom Studentenwerk Hannover übernommen.
Bereits mit Schreiben vom 04.03.2004 hat das Studentenwerk die Vereinbarung zwischen 
der Stadt Hannover und dem Studentenwerk Hannover über die Finanzierung der 
Kindertageseinrichtungen „Moorrüben e.V. und Baufrösche e.V. zum 30.06.2004 gekündigt.
Die Vereine haben daraufhin bei dem Fachbereich Jugend und Familie Anträge auf künftige 
Förderung durch die Stadt entsprechend der Förderrichtlinien gestellt.

Da diese abgelehnt wurden, hat das Studentenwerk Hannover entgegen seiner 
Ankündigung die Zahlung fortgesetzt um die Existenz der Einrichtungen zu sichern. Nun hat 
das Studentenwerk Hannover aber die endgültige Einstellung der Zahlung spätestens zum 
31.07.2005 angekündigt.

Die Notwendigkeit des Betriebes der Einrichtungen zur Deckung des Betreuungsbedarfes 
steht außer Frage. Die vorgehaltenen Plätze sind in der Kita-Fachplanung enthalten.
Eine Übernahme in die reguläre Förderung zur Existenzsicherung ist daher dringend 
geboten.

F. Klindt-Krause
Vertreterin der Kinderladeninitiative
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Landeshauptstadt

Beschluss-
drucksache

                       

b
 

In den Stadtbezirksrat  
Bothfeld-Vahrenheide
In den Jugendhilfeausschuss
In den Ausschuss für Haushalt 
Finanzen und Rechnungsprüfung
In den Verwaltungsausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

2681/2004

0

Erweiterung der Betreuungszeit der Kindertagesstätt e "Die Traumkiste"

Antrag,

zu beschließen, 

1.)
die Betreuungszeit einer Gruppe der Kindertagesstätte "Die Traumkiste" von derzeit 
halbtags ohne Essen auf eine 3/4-Betreuung (08.00 bis 14.00 Uhr) auszuweiten und 

2.)
ab Erteilung der Betriebserlaubnis durch das Nds. Landesjugendamt, frühestens jedoch ab 
01.03.2005, für diese Betreuungszeit laufende Beihilfen auf der Grundlage der Richtlinien 
über Förderungsvoraussetzungen und -beträge für Kindertagesstätten in Trägerschaft als 
gemeinnützig anerkannter Vereine zu gewähren.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten

Die mit der Beschlussempfehlung verbundene Zielsetzung wirkt sich in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen aus, zumal eine Angebotsverbesserung im Kindergartenbereich in 
gleicher Weise sowohl Eltern als auch Kindern zu Gute kommt. Das angestrebte 
Betreuungsangebot schließt sowohl Mädchen als auch Jungen ein, ohne damit eine 
gruppenbezogene Bevorzugung oder Benachteiligung zu verbinden.
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Kostentabelle

Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen:

Investitionen in € bei der 
Hsh-Stelle 

(im Budget Nr.)
/Wipl-Position

Verwaltungs-
haushalt; 

auch 
Investitions-
folgekosten

in € p.a. bei der 
Hsh-Stelle 

(im Budget Nr.)
/Wipl-Position

Einnahmen Einnahmen

Finanzierungs-
anteile von Dritten

0,00 Betriebsein-
nahmen

0,00

sonstige Ein-
nahmen

0,00 Finanzeinnah-
men von Dritten

0,00

Einnahmen 
insgesamt

0,00 Einnahmen
insgesamt

0,00

Ausgaben Ausgaben

Erwerbsaufwand 0,00 Personal-
ausgaben

0,00

Hoch-, Tiefbau 
bzw. Sanierung

0,00 Sachausgaben 0,00

Einrichtungs-
aufwand

0,00 Zuwendungen 25.500,00 1.4645.718100.5*

Investitionszu-
schuss an Dritte

0,00 Kalkulatorische 
Kosten

0,00

Ausgaben 
insgesamt

0,00 Ausgaben 
insgesamt

25.500,00

Finanzierungs-
saldo

0,00 Überschuss/
Zuschuss

-25.500,00

* Die Finanzierung im Kindertagesstättenbereich erfolgt als Beihilfegewährung an die 
Träger. Hierbei werden von den Betriebskostenausgaben die zu erzielenden Einnahmen 
aus Elternbeiträgen und Landesfördermitteln abgezogen, so dass es sich um einen 
Nettobetrag handelt.

Begründung des Antrages

Im Januar 2004 wurde die Kita „Die Traumkiste“ im Prinz-Albrecht-Ring 35 in Bothfeld in 
Trägerschaft des "Fördervereins Sportkindergarten Bothfeld e.V." als Kinderladen eröffnet. 
Es werden max. 50 Kinder halbtags ohne Essen betreut, womit der Rechtsanspruch auf 
einen Kindergartenplatz erfüllt wird. In den elf Monaten des Betriebs hat sich gezeigt, dass 
die Betreuungszeit von 08.00 bis 12.00 Uhr nicht ausreichend ist. Viele Eltern wünschen 
sich aufgrund ihrer Berufstätigkeit ein verbessertes Betreuungsangebot.

Es hat bereits 22 Kündigungen gegeben, die größtenteils durch zu geringe 
Betreuungszeiten begründet wurden. Die Einrichtung hat daher beantragt, die 
Betreuungszeit zumindest einer Gruppe bis 14.00 Uhr einschl. Mittagessen auszuweiten. 
Tatsächlich sind viele Eltern berufstätig, was auch aus den festgesetzten Elternbeiträgen 
ersichtlich wird.
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Der in unmittelbarer Nähe liegende und ebenfalls vom Förderverein betriebene 
Sportkindergarten verfügt im Kindergartenbereich über eine Ganztagsgruppe sowie eine 
Halbtagsgruppe mit Essen. Eine Angebotsreduzierung bzw. Umstrukturierung zugunsten 
der Kita "Die Traumkiste" kommt nicht in Betracht, da das dortige Betreuungsangebot 
dringend benötigt wird.

Da das Betreuungsangebot halbtags ohne Essen in der Traumkiste von den Eltern schlecht 
angenommen wird, kommt es immer wieder zu freien Plätzen. Die Einrichtung ist davon 
besonders betroffen, da auschließlich Halbtagsplätze angeboten werden. Hinzu kommt, 
dass bei der Förderung als Kinderladen freie Plätze sofort zu einer Reduzierung der 
Fördersumme führen. In der Vergangenheit wurden bereits durch nicht belegte Plätze 
entstandene Defizite vom Förderverein ausgeglichen, was jedoch auf längere Sicht nicht 
möglich ist. Um dem tatsächlichen Betreuungsbedarf der Eltern entsprechen zu können, 
aber auch die Einrichtung in ihrem Bestand zu sichern, ist beabsichtigt, in einer 
Kindergartengruppe eine ¾-Betreuung einzurichten.

Die Mehrkosten für die Erweiterung des Betreuungsangebots belaufen sich auf ca. 
25.500,00 € jährlich. Die Finanzierung der Betriebskosten erfolgt aus den Mitteln, die im 
Verwaltungsentwurf des Haushaltes für das Jahr 2004 zur Erfüllung des Rechtsanspruchs 
auf einen Kindergartenplatz eingesetzt worden sind.

51.41
Hannover / 30.12.2004
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SPD-Fraktion und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
( Antrag Nr. 2491/2004 )

Antrag der SPD-Fraktion und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zum Neubau einer 
Kindertagesstätte im Passivhausstandard

Antrag,
zu beschließen:

Die Stadtverwaltung realisiert als Modellprojekt im Kindertagesstättenbereich einen in 
Zukunft ohnehin vorgesehenen Neubau als Passivhaus. Der enercity-Fond proKlima wird 
frühzeitig in die Planung und bezüglich der Fördermittel einbezogen.

Begründung
Bei einem ohnehin vorgesehenen Neubau einer Kindertagesstätte soll ein möglichst hoher 
energetischer Standard angestrebt werden Hintergrund hierfür sind die anhaltend 
steigenden Energiepreise und das Ziel, energetisch daran angepasstes Bauen auszuweiten. 
Ein Passivhausstandard bietet wirtschaftliche Vorteile u. a. durch langfristig niedrige 
Energiekosten. Des Weiteren entsteht mit einer kontinuierlichen Be- und Entlüftung sogar 
ein kinderfreundlicher Komfortgewinn in Form guter Raumluftqualität trotz hoher 
Belegungsdichte. Dadurch, dass überwiegend Erzieherinnen in der Kindertagesstätte 
beschäftigt sein dürften, käme dieser Komfortgewinn mehr weiblichen als männlichen 
Beschäftigten zu Gute.

Im Zuge der Planung soll geprüft werden, wieweit unter Beanspruchung von Fördermitteln 
und gegebenenfalls Nutzung sinnvoller Einsparmöglichkeiten im Investitionsbereich 
überhaupt investive Mehrkosten gegenüber einer herkömmlichen Planung erforderlich sind 
und welche Ersparnisse an dauerhaften Betriebskosten erzielt werden können.

In die Standortauswahl für dieses Projekt sollte die Kindertagesstätte Große Pranke im 
Stadtteil Marienwerder einbezogen werden, weil hier die Planung eines Ersatzbaus ansteht.

Beispiele für Kindertagesstätten im Passivhausstandard gibt es vornehmlich im Süden 
Deutschlands (Baden-Württemberg, Bayern, Sachsen). In Frankfurt/M. wurde Anfang 
November 2004 eine Kindertagesstätte im Passivhausstandard fertiggestellt.

Klaus Huneke Lothar Schliekau
Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender

Hannover / 22.11.2004
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CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0187/2005 )

Antrag der CDU-Fraktion auf öffentliche Anhörung zu m Thema "Kindertagesstätten 
im Passivhausstandard" im Hinblick auf die Drucks. Nr.2491/2004

Antrag,
Öffentliche Anhörung
Sehr geehrter Herr Schmalstieg,

wir bitten, im Januar 2005 eine gemeinsame öffentliche Anhörung des 
Jugendhilfeausschusses, des Ausschusses für Umweltschutz und Grünflächen und des 
Stadtentwicklungs- und Bauausschusses zum Thema

Kindertagesstätten im Passivhausstandard

durchzuführen. Bis zur Anhörung bitten wir, die Beratung der Drucksache 2491/2004 in den 
Fachausschüssen zurückzustellen. Die Anzuhörenden werden noch benannt.

Georg-G. Thürnau  (stellv. Vorsitzender)

Hannover / 25.01.2005
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Landeshauptstadt

Beschluss-
drucksache

                       

b
 

In den Stadtbezirksrat Mitte
In den Jugendhilfeausschuss
In den  Stadtentwicklungs- und 
Bauausschuss
In den Verwaltungsausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

1791/2004

3

Unabhängiges Jugendzentrum (UJZ) Glocksee
hier: Sicherungsmaßnahmen

Antrag,

der Haushaltsunterlage Bau (Entwurf und Kostenberechnung) gem. § 10 GemHVO zur 1.

Verkehrs- und Bestandssicherung sowie

der Mittelfreigabe und dem sofortigen Baubeginn 2.

zuzustimmen.

Finanzierung:

Mittel stehen im Vermögensplan des FB Gebäudewirtschaft für das Wirtschaftsjahr 2004 
unter der

Position 460.04-02 (Jugendzentrum Glocksee Sanierungsmaßnahmen) in Höhe von 100 �

000 € 

und im Entwurf für das Wirtschaftsjahr 2005 und 2006 unter der

Position 460.04-02 Jugendzentrum Glocksee Sicherungsmaßnahmen�

2005 in Höhe von 400.000 €
2006 in Höhe von   60.000 €

zur Verfügung. 

Berücksichtigung von Gender-Aspekten

- 1 -



Gemäß Beschluss des Rates vom 03.07.2003 soll in jeder Drucksache vermerkt werden, ob 
die verwendeten Daten geschlechtsdifferenziert erhoben und ausgewertet wurden und 
inwieweit Frauen von der geplanten Maßnahme anders betroffen sind als Männer – im 
Hinblick auf Rechte, Ressourcen, Beteiligung u.a. (siehe Drucksache 1278 / 2003)

Zu 1.
Die in dieser Drucksache verwendeten Daten sind im Wesentlichen finanzieller Art und 
daher nicht geschlechtsspezifisch zu betrachten.

Zu 2.
Frauen können von der geplanten Maßnahme zur Verkehrs- und Bestandssicherung in 
folgenden Funktionen betroffen sein:    

Als Mitarbeiterinnen, 
als sonstige Besucherinnen.

Bei den Sanierungsmaßnahmen ergibt sich keine spezifische Betroffenheit. 
Der Umfang der jeweiligen Anlagen entspricht den rechtlichen Vorgaben.
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Kostentabelle

Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen:

Investitionen in € bei der 
Hsh-Stelle 

(im Budget Nr.)
/Wipl-Position

Verwaltungs-
haushalt; 

auch 
Investitions-
folgekosten

in € p.a. bei der 
Hsh-Stelle 

(im Budget Nr.)
/Wipl-Position

Einnahmen Einnahmen

Finanzierungs-
anteile von Dritten

0,00 Betriebsein-
nahmen

0,00

sonstige Ein-
nahmen

0,00 Finanzeinnah-
men von Dritten

0,00

Einnahmen 
insgesamt

0,00 Einnahmen
insgesamt

0,00

Ausgaben Ausgaben

Erwerbsaufwand 0,00 Personal-
ausgaben

0,00

Hoch-, Tiefbau 
bzw. Sanierung

560.000,00 460.04-02 Sachausgaben 36.027,85 1.4510.535000.5

Einrichtungs-
aufwand

0,00 Zuwendungen 0,00

Investitionszu-
schuss an Dritte

0,00 Kalkulatorische 
Kosten

0,00

Ausgaben 
insgesamt

560.000,00 Ausgaben 
insgesamt

36.027,85

Finanzierungs-
saldo

-560.000,00 Überschuss/
Zuschuss

-36.027,85

Begründung des Antrages

Für den Gebäudekomplex müssen dringend verkehrs- und bestandsichernde Maßnahmen 
in den Bereichen der von Kinder- und Jugendarbeit genutzten Gebäudeteile durchgeführt 
werden.
Die wichtigsten sind:
-   Kita
-   Hort
-   Lückekindereinrichtung
-   Jugendtreff

Für die Instandsetzung des gesamten Komplexes ist laut Gutachten von einem 
Investitionsvolumen in Höhe von 1,7 Mio.€ auszugehen. Das Gutachten berücksichtigt die 
Kosten einer Sanierung aller Bauteile und der technischen Gebäudeausrüstung nach 
zeitgemäßen Standards.
Wegen der Höhe der Sanierungs- und Umbaukosten und der derzeitigen Haushaltslage ist 
eine Umsetzung der Baumaßnahme im vollen Umfang derzeit nicht möglich.
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In den Wohnungen, Cafe Glocksee, Indiego, Bauhaus e.V., Theater Glocksee und 
Werkstätten werden keine Maßnahmen durchgeführt.

Terminplanung:

Die Sicherungsarbeiten sollen voraussichtlich im Spätherbst 2004 begonnen werden.

Baubeschreibung:

Einzelheiten können aus der als Anlage 1 beigefügten Baubeschreibung entnommen 
werden.

17
Hannover / 01.09.2004
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Landeshauptstadt Hannover                                                     Hannover, 26.07.04 
Fachbereich Bauen-Hochbau  66.06.10   
  
 
BAUVORHABEN 
Jugendzentrum Glocksee 
Sicherungsmaßnahmen 

 
ANLAGE  Nr. 1 
ZUR 
DRUCKSACHE Nr.  
 

  
Auflistung der Baumaßnahmen, die für eine Bestandssicherung bzw. 
Gebäudesubstanzerhaltung notwendig sind und zusätzlich sicherheitsrelevante Aspekte 
betreffen. 
Dargestellt werden alle erforderlichen Baumaßnahmen an der Gebäudehülle und innerhalb 
der Nutzungsbereiche in städtischer Verfügung.  

Abbrucharbeiten  
Ausbau aller schadhaften Holzfenster, Abriss der nicht mehr benötigten Dachaufsätze aus 
Stahl und Glas, die sich auf dem Flachdach befinden, Abbruch der alten Dachdeckung vom 
Satteldach des Haupthauses. 
Abriss der nicht mehr benötigten Schornsteinköpfe im nicht ausgebauten Bereich, Rückbau 
der Schornsteine bis unter das Dach (Haupthaus). 

Mauerarbeiten 
In den Kellerfluren werden die Betonschwellen (Stolpergefahr) im Türbereich angeschrägt.  
Die Keller-Außentreppen müssen grundlegend überarbeitet werden, da Stufenkanten 
ausgetreten sind und das Begrenzungsmauerwerk z.T. im Fugenbild erhebliche Schäden 
aufweist.  
Die Feuchtigkeitsschäden am Kellermauerwerk des Haupthauses werden beseitigt, weiterhin 
werden alle schadhaften Fugen bearbeitet. 
Im Abschnitt Lückekinder-Projekt wird die erforderliche Fluchttreppe eingebaut  
Die Putzflächen an der rückwärtigen Fassade zur Grünfläche (Abschnitt „Große Halle“) 
werden ausgebessert und z.T. neu verputzt. 

Dachdeckungs- und Dachklempnerarbeiten 
Die vorhandene Dachdeckung, Dachanschlüsse, Regenrinnen und Fallrohre des Haupthauses 
werden vollständig erneuert. Die Dachschrägen der ausgebauten Wohnbereiche erhalten, 
entsprechend der Energieeinsparverordnung, eine zusätzliche Dachdämmung. 
Am Flachdach (Abschnitt „Werkstätten“) werden nicht mehr benötigte Bauteile wie 
Dachaufsätze, Lüftungshauben u.ä.  demontiert, die gesamte Dachfläche wird neu 
abgedichtet. Alle Dachanschlusspunkte an bestehende Dachdurchdringungen werden geprüft. 
Dachrinnen und Falleitungen werden vollständig erneuert. 

Fliesen- und Plattenarbeiten 
Ausbesserungsarbeiten an Fliesenflächen werden nur im Treppenhaus des Haupthauses und 
in den Sanitärbereichen des Kinderladens und des offenen Jugendbereiches durchgeführt. 

Tischlerarbeiten (Fenster und Außentüren) 
Alle alten und schadhaften Holzfensterelemente mit Einfachverglasung werden durch neue 
Holzelemente mit Wärmeschutzverglasung ersetzt, das Eingangstürelement des Kinderladens 
wird erneuert. Zusätzlich werden 2 Fensteraußentüren als Fluchttüren (Lückekinderprojekt) 
eingebaut. In die z.T. schadhaften Glasbausteinflächen im Werkstatt-Trakt zur Zufahrtstraße 
werden ebenfalls durch neue Fensterelemente ersetzt. 
Die Fenster in der Erdgeschoss-Zone der verschiedenen Gebäude sind z.T mit 
Holzfensterläden ausgestattet, sie sind als Einbruchschutz montiert worden. An fast allen 
Fensterläden muss ein neues abschließbares Beschlagsystem eingebaut werden. 

Tischlerarbeiten (Türen u. sonstige Arbeiten) 
Im offenen Jugendbereich wird an den Podesten ein neues Brüstungsgeländer angebracht. Im 
Treppenhaus des Haupthauses muss das Holzgeländer in Teilabschnitten zusätzlich befestigt 
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werden. An diversen Innentüren werden kleinere Reparaturarbeiten an den Beschlägen 
durchgeführt.  
 
Metallbau- und Schlosserarbeiten 
An einer Keller-Treppenanlage muss ein neues Absturzgeländer montiert werden, zusätzlich 
sind an 2 Außentreppen neue Handläufe zu montieren. Die Keller-Lichtschachtabdeckungen 
(Abschnitt Werkstatt-Trakt - Zufahrtsstraße) müssen erneuert werden. 
Im Treppenhaus des Haupthauses werden innenliegende Fensterschutzgitter (als Durchtritt-
Schutz) montiert, im Abschnitt „Grosse Halle“ wird rückwärtig eine Stahlspindeltreppe als 
Fluchttreppe (Lückekinderprojekt) aufgestellt. 

Maler- und Lackierarbeiten 
Die Maler- und Lackierarbeiten beschränken sich auf einen Brandschutzanstrich des 
Stahlträgers im Treppenhaus Lückekinderprojekt und kleinteiligen Anstrichreparaturen am 
Treppengeländer des Haupthauses. 

Bodenbeläge 
Im Offenen Jugendbereich wird im so genannten Tischtennisraum ein neuer 
Linoleumfußboden und neue Holzfußleisten eingebaut. 

Trockenbauarbeiten 
Die geschlossenen Holzflächen der Fenster im ehemaligen „Pförtnervorbau“ (heutiger Eingang 
Kinderladen) werden gedämmt und mit Gipskartonplatten verkleidet. 



Landeshauptstadt Hannover Hannover, d. 12.07.2004 
Fachbereich Bauen-Hochbau  66.06.10   
  
 
BAUVORHABEN 
Jugendzentrum Glocksee 
Sicherungsmaßnahmen 

 
ANLAGE  Nr. 3 
ZUR 
DRUCKSACHE Nr.  
 

  
 
 

Haupthaus 

Werkstatt 

M 1: 1000 



CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0150/2005 )

Zusatzantrag der CDU-Fraktion zu Drucks.Nr.1791/200 4, Sicherungsmaßnahmen UJZ 
Glocksee

Antrag,
zu beschließen:

1. Die Verwaltung ergänzt die o.a. Drucksache mit einer Aufstellung aus der ersichtlich 
wird, welche Gesamtmaßnahmen - Reparaturen und Sanierungen - im 
Gebäudekomplex für alle im UJZ untergebrachten Einrichtungen notwendig sein werden 
(mit Kostenangaben).

2. Die Verwaltung unterrichtet die Fachausschüsse außerdem über die mittel- und 
langfristige Strategie der dortigen Jugendarbeit. Dabei ist auch darzulegen, ob die 
Einrichtungen des UJZ Glocksee - auch unter Berücksichtigung der demographischen 
Entwicklung - in andere Liegenschaften untergebracht oder in bereits bestehende 
Einrichtungen integriert werden können.

3. Die Verwaltung ergänzt die o.a. Drucksache durch eine alternative Auflistung für eine 
andere Verwendung dieser Immobilie - einschließlich des hierfür evtl. erforderlichen 
Sanierungsbedarfs.

Begründung
Die in der Drucksache angegebenen Sanierungskosten des UJZ Glocksee belaufen sich 

auf mehr als 1 Mio. €. Unter Berücksichtigung verschiedener Aspekte - z.B. die 
finanzielle Gesamtsituation der Stadt, eventuell vorhandener anderer freier 
Gebäudekapazitäten sowie der demographischen Entwicklung der LHH - sollte auch 
geprüft werden, ob es weiterhin sinnvoll und erforderlich ist, das derzeitige UJZ mit 
seinen unterschiedlichen Einrichtungen in der jetzigen Form weiter zu führen. Außerdem 
handelt es sich beim UJZ Glocksee um eine Liegenschaft in interessanter Lage für eine 
andere sinnvolle städtebauliche Entwicklung. Vor einer Entscheidung über die 
Sanierung des UJZ sind deshalb die oben beantragten Informationen auszuwerten und 
zu berücksichtigen.

Rainer Lensing Vorsitzender

Hannover / 20.01.2005
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Landeshauptstadt

Informations-
drucksache

                    i
In den Jugendhilfeausschuss
In den Verwaltungsausschuss

  

 

 Nr.

 Anzahl der Anlagen

 Zu TOP

2436/2004

0

Zusammenlegung von Zuwendungen an den Stadtjugendring und Verbände

Im Rahmen der Haushaltsplanberatungen 2004 zur DS 1748/2003 zum 
Verwaltungshaushalt - UA 4510 - Kinder- und Jugendarbeit - HH-Stelle 718900.7 - 
Zuwendungen zur allgemeinen Jugendförderung an Stadtjugendring und Verbände wurde 
die Verwaltung aufgefordert, die Zuwendungen der Positionen "Personalkosten für 
hauptberufliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen" sowie "Zentrale Führung und Jugendarbeit 
im Stadtgebiet" zukünftig in einer Summe an den Stadtjugendring auszuzahlen. Dieser 
sollte die Verteilung der Mittel an seine Mitgliedsverbände gemäß der bestehenden 
Förderrichtlinien vornehmen, um so eine effektivere Gestaltungsmöglichkeit hinsichtlich der 
Personalkosten und der Jugendarbeit zu erhalten.

Die Zusammenlegung der genannten Zuwendungspositionen erfolgt zum Haushaltsjahr 
2005.

Der Stadtjugendring sieht sich als Ergebnis mehrerer Gesprächsrunden allerdings nicht in 
der Lage, eine eigenständige Verteilung der Zuwendungsmittel vorzunehmen. Hierzu wäre 
nach seinen Angaben zunächst zusätzliches Personal erforderlich. Hierfür stehen allerdings 
keine Finanzmittel zur Verfügung. Eine Übernahme unter ansonsten unveränderten 
Bedingungen lehnt der Stadtjugendring ab. Demzufolge erfolgt die quartalsweise 
Auszahlung, Bescheiderstellung und Verwendungsnachweisprüfung auch weiterhin durch 
die Verwaltung.

Im Übrigen gelten die Ausführungen der Förderrichtlinien.

Inwieweit sich aus der Einführung des Zuwendungscontrollings für den Stadtjugendring 
dennoch neue Budget- und Kontraktvereinbarungen entwickeln lassen, wird angesichts des 
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jetzt erreichten Standes des Verfahrens Gegenstand weiterer Gespräche im nächsten Jahr 
sein.

Berücksichtigung von Gender-Aspekten
./.

Kostentabelle
./.

51.50
Hannover / 11.11.2004
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CDU-Fraktion
( Antrag Nr. 0097/2005 )

Antrag der CDU-Fraktion zur Rücknahme der Kürzungen  bei der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit und zur Aufhebung des Ratsbeschlusses im Rahmen HK V

Antrag,

zu beschließen:

1. Der Rat hebt seine mehrheitlich gefassten Beschlüsse zu den Drucksachen 2669/2003 
(Anlage 1, lfd. Nr. 69, 70, 71) sowie 0193/2004 auf und verzichtet damit auf eine Kürzung 
der Haushaltsansätze in dem Bereich „Offene Kinder- und Jugendarbeit".

2. Die Verwaltung zieht die Drucksache 2422/2004 ersatzlos zurück.

Begründung

Im Rahmen der Kürzung von Haushaltsansätzen bei der Kinder- und Jugendarbeit in der 
LHH hatte die Verwaltung mit der Anlage 1, lfd. Nr. 69, 70, 71 der Drucksache 2669/2003 
vorgeschlagen, in drei Bereichen (Betrieb von Jugendtreffs 93.400 €, Betrieb von 
Jugendzentren 615.000 €, Betrieb von Spielparks 161.000 €) einzusparen. Diese 
Einsparungen hat die CDU-Ratsfraktion abgelehnt.

Im Rahmen der Beratungen des HK V wurde u.a. die Drucksache 0193/2004 (Antrag der 
SPD-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen) mehrheitlich beschlossen und die 
Verwaltung aufgefordert, in Höhe der Gesamteinsparsumme (869.800 €) den Ratsgremien 
bis Ende 2004 andere Vorschläge für diesen Bereich vorzulegen.Diesem Auftrag ist die 
Verwaltung mit Drucksache 2422/2004 gefolgt.

Allerdings ist festzustellen, dass die Verwaltung grundlos von dem Gesamtkonzept des HK 
V, Einsparungen bei städtischen Dienststellen usw. vorzunehmen, abgewichen ist. Dies 
stellt einen erheblichen Verstoß gegen die bisherige Aufgabenstellung dar. Bei einem 
ungefähren Verhältnis von nur 60 % Einsparungen bei der LHH und 40 % Einsparungen bei 
den Einrichtungen freier Träger weicht sie der eigentlichen Aufgabenstellung aus. Ein 
Eingriff in Form weiterer Kürzungen bei den Zuwendungen für freie Träger galt bisher bei 
allen Ratsfraktionen als ausgeschlossen bis das begonnene „Zuwendungscontrolling" 
vollständig umgesetzt ist.

Da in den letzten Wochen in den Medien zu lesen war, dass jetzt auch die Ratsmehrheit 
darüber nachdenkt, ihre bisherige negative Kinder- und Jugendpolitik wenigstens in diesem 
Bereich aufzugeben, erscheint es geboten, haushaltsrechtlich verbindliche Entscheidungen 
durch den Rat der LHH zu treffen, damit die Stadtverwaltung eindeutige 
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Handlungsanweisungen erhält. Aus diesem Grunde muss der Rat konsequenterweise seine 
mehrheitlich getroffenen Entscheidungen zurücknehmen.

Georg-G. Thürnau
Stellv. Vorsitzender

Hannover / 12.01.2005
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